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Auch das „ Prager Tagblatt " stellt das , was

der Wunsch der Agrarier ist , bereit - als Tat »

fache hin

Konzentrationslager
Wallersdorf niedergebrannt

WSllerSdorf . ( DRV . ) Das

berüchtigte Anhaltelager W' öllerSdors ,

daS über Tausend « do » Nationalsozia¬

listen Not und Elend gebracht hat , ist

gestern Nacht in Flammen ausge »

gangen .

Berlin . Die Berliner amtlichen Kreise

lehnen jeden Kommentar zu der teilten Erklärung
des Vatikans ab und deuten lediglich an , daß diese

ErklSnmg sehr sorgfältig geprüft werden müsse ,
da die daraus rrflietzenden Fragen von weitrei -

öirnder Natur seien . Ein Brrtreter kompetenter
Berliner Kreise erklärte dem Mitarbeiter deü

ReuterbüroS , rS fei anzunehmen , daß Reichskanz¬
ler Hiller sich in absehbarer Zeit bei paffender
Gelegenheit mit dem Standpunkt deü Vatikans

tefaffen werde . Berlin sei keineswegs ge¬
neigt , diese Angelegenheit a u s di e leichte
S ch n l t e r zu nehmen . DaS Brrhalten der

iislrrrelchischen Bischöfe habe , so wurde weiter be¬

deutet , die politische Atmosphäre sicherlich geklärt .
Tie Bischöfe hätten ihre Gläubigen ans dem kon >

sefsionrllen Despotismus befreit , waS die einzige
vernünftige Tat war , dir sie als gute Deutsche

sehr » konnte ». DaS Brrhalten der österreichischen
Bischöst könne nicht alS Eingriff in die Politik

angesehen werden . DaS Gleiche könne allerdings
nicht von der Erklärung der Vatikans gesagt wer¬
den . so schloß der Sprecher der Berliner amtlichen
Stellen .

Um Ule Gemeindewahlen

In den letzten Tagen ist in tschechischen und

deutschen Blättern ständig die Rede von Ge¬

meindewahlen und es werden bereits genaue

Termine — nicht immer dieselben — genannt .

Alle diese Nachrichten haben ihren Ausgangs «

punkt in der Redaktion des „ BeLer " und ent »

sprechen den Wünschen des rechten Flügels der

Agrarier , die ohne Rücksicht auf die Interessen

des Staates aus der augenblicklichen Situation

Vorteile ziehen wollen . Die maßgebenden Regie »

rnngSstellen haben sich mit der Frage noch nicht

beschäftigt und iS ist also auch über den Termin

der Cemeindcwahlen keine wie immer geartete

Entscheidung getroffen worden .

Eine Jubll &ums - Amnestle
Prag . ( Tsch . P. - B. ) Im heurigen Juki «

läumSjahr wird , ähnlich wie bei anderen festlichen

Gelegenheiten , eine Amnestie vorbereitet , die sich

auchauspvlitischeDeliktebeziehen
wird . Von zuständigen Stellen erfahren wir , daß

das Material für diese Amnestie zum größeren

Teile bereits vorbereitet ist und daß die Regie »

rung in den nächsten Tagen dem Präsidenten der

Republik diesbezüglich konkrete Vorschläge machen

wird .

chcn , doch könne man auch nicht sagen , daß daS ,
was der Vatikan - Rundfunk sendet , amtlichen

Charakter trägt . DaS StaatSselretari . - . t trägt
dann die Verantwortung , wenn es sich um ofsi »
zielte Kundgebungen handelt . Unter diesen Um¬

ständen ist eS offensichtlich , daß er überhaupt

nichtnotwendig war . daß das Staats¬

sekretariat über die freitägige Rundfunk «
kundgebuvg i ». f o r m i e r t wurde . Dies ver¬

ringert allerdings nicht die Bedeutung der Kund¬

gebung , sondern bekräftigt nur . daß die Sen¬

dung keinen offiziellen Charakter trug .
Die Rundfunk - Kundgebung der Vatikan -

Station hat in Rom großes Interesse geweckt
und wurde in allen religiösen Krei¬

sen mit . Befriedigung ausge¬
nommen .

Als amtliche Erklärung muß dagegen
der freitägige Artikel des „ Osservatore
Romano " gelten , daß die Kundgebung deS

österreichischen Episkopates ohne das Einverneh¬

men und ohne die Zustimmung des Heiligen Stuh¬
les erfolgt ist .

Ende des deutschen Konkordats ?

London . Der Haltung der Vatikans dem

österreichischen Episkopat gegenüber wird i » Lon¬

don große Aufmerksamkeit gewidmet , wobei auch

die Tatsache hervorgehoben wird , daß die Botschaft
deS Vatikans in deutscher Sprache gehalten
war . Der Name und die kirchliche Würde des

Rundfunksprechers werde , wie hier verlautet ,

streng geheimgehalten , da man befürchtet , daß eS

sonst zu Repressalien gegen seinen Orden in

Deutschland kommen würde .

Mussolini soll für SamStag morgrnS

drei feiner kirchlichen Berater zu einer Sitzung zu

sich berufen haben . Unmittelbar nach der Rund -

sunkkundgebung soff die deutsche Botschaft in Rom

in wiederholter telephonischer Verbindung mit

Berlin gestanden haben . ES wird fernes behaup¬

tet , daß Deutschland möglicherweise daS Kon¬

kordat in den nächste » Tagen als beendet

erklären werde .

Oer Vatikan gegen

die Innitzer - Hilgenreiner - Christen
entweder die Göttlichkeit Christi überhaupt be¬

streitet oder Christus in einen Germanen umzu »
lügen versucht . Bon dieser Unvereinbarkeit zivi »
schon Nationalsozialismus und Katholizismus , ja
jedem Christentuin , weiß nicht nur der Gläubige ,
weiß jeder , dem das Christentum nicht ctivaö völ¬

lig Fremdes ist . limso befremdender mußte die

Erklärung der Bischösc wirken . Wie . um im
Schatten deS Nationalsozialismus eine dürftige
Existenz friste » zu können , um jeder Auseinander¬

setzung anSznweichen . um als Organisation wei -
tcrlcben zu können , war man bereit , das Wesent¬
lichste preiszugeben , die katholische Lehre ? Wie
weit Jnnitzer entgegenzukommen vermag , wie rasch
er sich — nur in der Terminologie oder auch schon
im Denken ? — an den Nationalsozialismus an »
zupaisen , ihm gleichzuschalten vermochte , zeigt
übrigens jene Stelle seines neuesten Briefes a »
Gauleiter Biirckel , in der er von einem „ der
Stimme unseres gemeinsamen deutschen Blutes

entspringenden Bekenntnis " spricht . Also auch ein

katholischer Kardinal hört eher die Stimme deS

deutschen Blutes als die Stimme GotteSl

Man weiß , wie JnnitzerS verständnisinniges
Entgcgciikoinnicii an de » NationalsozialiSinuS ge¬
wirkt hat . Erklärte doch , zur Begründung der er - .

i Gleichschaltung , ein sudetendrutscher
katholischer Politiker , der zugleich Würdenträger
der Kirche ist , in sarkastischer Unbekümmertheit ,

: katholischer atü Jnnitzer brauche man auch nicht
i zu sein ! . Der Papst hat über JnnitzerS katholische
l Haltung anders geurteilt als Herr Hilgenreiner .
' Aber nun , da Hilgenreiner so rasch dafür gesorgt
1 bat , daß JnnitzerS Gleichschaltung und Unter »
' wersung von seiner Partei , der deutschen christ -
i lichsozialcu Partei , nachgeahmt Ivurde , nun kann ,
'

itad ) der Selbstaufgabe , nicht mehr aus den Wor¬
ten deü Papstes der Schluß gezogen werden , dec
für jeden aufrechten Katholiken selbstverständlich
sein müßte : wieder heraus aus dec SdP ! Als

Partei kann man nicht mehr heraus . Nun kann

nur der einzelne Katholik handeln , wie sein Ge »

tviffen es ihm gebietet , muß jeder für sich entschei¬
den . ob er so katholisch sein will , wie der Papst
es fordert , und damit allerdings katholischer als
Jnnitzer und Hilgenreiner , oder ob er sich damit

begnügen Ivill und kann , bloß ein Katholik wie

Jnnitzer und Hilgcnreiner zu sein , also ein Gleich¬

geschalteter , niit jener Art und Weise des Ver¬

haltens , die , Ivie die Erklärung des Vatikans

sagte , „lediglich ans überkluger Vorsicht und Tak¬
tik und aus fchtvächlichcr Anpassung an gegebene
oder erwartete Tatsachen besteht " . Damit , daß die

ehemaligen christlichsozialen Parteiführer die

Gläubigen in solche Gcwissensqualen zwangen ,
haben sie eine furchtbare Verantwortung auf sich
geladen .

Ja , sie handelten „ befangen unter dem Ein¬
druck der Mächtigen und Erfolgreichen des Ta -

geS " , — sie handelten in einer Panikstimmung ,
übereifrig und übereilig , »in nur ja zurecht zu
kommen , um nur ja ein Plätzchen zu bekommen
in der „ Volksgemeinschaft " . Sie hatten die Ruhe
der lkebcrlcgung verloren und die Fähigkeit , zu
wägen und zu prüfen . Hätten sie die Ncrvenruhe

behalten , und hätten sie weniger als Politiker ,
die für ihre Partei Angst hatten , denn als dec

Kirche und ihrein Gewissen Verantwortliche Ka¬

tholiken gehandelt — ihre Partei , die noch be¬

stünde , vermöchte heute , gestützt auf die Autori¬
tät des Papstes und auf das erstarkte Vertrauen
der Gläubigen , allen Gleichschaltungsstürmen
standzuhalten . Sie haben dieses Vertrauen vertan ,

sie haben in der ersten wirklichen entscheidenden
Stunde , in der es gegolten hätte , sich zu bewäh¬
ren , kläglich versagt .

So kläglich haben auch die österreichische »
Bischöfe versagt . Wie den » überhaupt , von weni¬

gen Ausnahmen abgesehen — es sei erinnert arr

; den tapferen Kardinal Faulhaber — der hohe
Klerus sich weit weniger bewährt hat als „ dec
kleine Mann " , der einfache Seelsorger , aber auch
der einfache Gläubige , — der Mann , für den die

Religion nicht eine Amtsangelegenheit ist , nicht
verquickt mit einer Pfründe , für den sie HeczenS -
und Seelen - Angelegenheit ist . Für diesen Keinen

! Mann und für die einfache gläubige Frau , dis
durch die lsnterlvcrsung der Bischöfe in einen sa
schlimmen Zwiespalt gestürzt wurden , mutz ditz

Die DerNnerPresse igno »
r i e r t vollkommen die Erklärung des

Vatikan - .

Vatikan - Staat
für die Rundfunk - Sendung
verantwortlich

Stadt deö Vatikans . Laut Informationen ,
welche der Berichterstatter des tschechoslowaki »
scheu Pressebüros an zuständigen vatikanischen
Stellen über die bekannte , ain Freitag vom vati »

ionischen Rundfunk gesendete Kundgebung er »

holten hat , trug diese Kundgebung keinen offi¬
ziellen oder offiziösen Charakter , sonder ' » brachte
lediglich die allgemeinen Ansichten
der vatikanischen Kreise zum Aus¬

druck . Da es sich Freitag überhaupt zum ersten
Male ereignete , datz die Vatikan - Rundfunk «
staiion eine Kundgebung von derartiger Wichtig »
leit sendete , ist es begreiflich , daß Samstag ver »

schiedene Gerüchte darüber auftauchten , wem die

Verantwortung für diese Kundgebung
zugcschrieben werden muß . Unter andere »» tauchte
auch daS Gerücht auf , datz das Staatssekre¬
tariat die Verantwortung für die freitägige
Aussendung nicht auf sich nehmen wolle . Hiezu
wird erklärt , daß es keinen Wert habe , festzu »
stellen , bis zu welchem Maße die Beranllvortung
den offiziellen Kreisen zufalle , da ja schon Frei »
tag mitgeteilt wordei » war , datz es sich nicht um

eine offizielle oder eine offiziöse Kundgebung
handle .

Der Vatikan - Rundfunk ist «in

staatlich « , Rundfunk und dieBer -

aniwortimg für fei »« Relation trägt daher der

Batik « ntfche Staat , genauer ge -

sagt , die RrgiormtgSbehürde , welcher der

Rundfunk mltorsteht .

Diese Regierungsbehörden find aber mit dem

Staatssekretariat nicht identisch . Da eS sich um

einen staatlichen Rundfunk handelt , könne man

nicht von Sendungen privaten Charakters spre »

„ Vollkommen auf eigene Faust
Innitzers Vertrauensmann

seit gestern In Rom - 3 ^ 110110611
Stadt des Vatikans . Samstag abends ist in Rom der Ver¬

trauensmann des Kardinals Znnitzer,Msgre . Dr . Weinbacher , einge -

trossen , um dem Al . Stuhl über das Verhalten des österreichischen Episko¬

pats Bericht zu e r st a t t e n . Nach den Informationen des Berichterstat¬
ters deS CPB hat der Hl . Stuhl keine Weisung ergehen lasten , dost
Kardinal Jnnitzer oder sein Dertauensmann nach Rom kommen solle . Der

. hl. Stuhl wäre aber zufrieden , wenn sich der Ssterreichische Episkopat vor

der Veröffentlichung der bekannten Kundgebung mit dem Vatikan beraten

hätte . Da aber der österreichische Episkopat vollkommen

aufeigeneAaust gehandelt hat , besteht kein Grund , datz der Hl .
Stuhl jemanden nach Rom berufe . Das bedeutet , datz der Vertrauensmann

des Kardinals Jnnitzer auf Initiative des Wiener Erzbi¬

schofs nach Rom gefahren ist .

Berlin stark beeindruckt
Ole Presse schwelgt — Hitler wird reden

Die ErgebcnheitSerklärung der österreichi - <
schcn Bischöfe an den Nationalsozialismus hat |
nicht nur unzählige Katholiken aller Nationen , sie

’

hat auch allüberall die nicht der Kirche verbun¬
denen Menschen , die Gegner des faschistischen
Totalitätsstrebens sind , in Bestürzung versetzt .
Die amtliche Erklärung deS „ Osservatore Ro -

mane " , des Organs des Vatikans , und die vom

vatikanischen Kurzwellensender verbreitete Erklä¬

rung . die beide feststellen , daß die Kundgebung
der Bischöfe ohne Wissen des Vatikans erfolgte ,
die vatikanische Rundfunkbotschaft vor allem , die
so klar , so entschieden , so scharf Jnnitzer verur¬
teilt , habe »» sicher viele Katholiken wieder misge »
richtet , aus seelischer Verwirrung befreit , sie haben
über die katholischen Reihen hinaus gewirkt als
neues Zeugnis der llnvcreiicharkeit des Christen »
lumS »nit dem nationalsozialistische » Neuheiden »
tun ». Die vatikanischen Kinidgebunge » gegen die

unterwürfigen Bischöfe und gegen den National »

sozialiSmuS werden von allen Nichtgleichgeschal¬
teten in aller Welt , welcher Ration , lvelcher Kon¬

fession . welcher Partei sie auch angehören mögen ,
mit aufrichtiger Geiiugtuiing begrüßt . Denn wenn
die Kirche , immer noch eine gewaltige Macht , nicht
vor dem Nationalsozialismus lapituliert , ist das
von größter Wichtigkeit für de » antifaschistischen !
Kampf .

An diese Kapitulation aber hatte inan glau¬
ben müssen . Die gesamte Weltpresse hat ai » sie
geglaubt . Nicht ein Bischof batte für sich allein
eine Erklärung abgegeben ! Alle österreichischen
Bischöfe hatten geiiiciiisam eine den Nationalsozia¬
lismus anerkennende , fein Wirke » mit Segens »
wünschen begleitende gemeinsame Erklärung ver¬

öffentlicht . Wie konnte inan glauben , daß eil » so
entscheidender Schritt , daß die Zuführung der

Gläubige » » zuin NationalsozialiSinnS , die Ver¬

leugnung alles dessen , was gerade die österreichi¬
schen Kirchenfürsten stets gegen daS deutsche Neu¬

heidentum gesagt hatten , ohne vorheriges Einver -

nehinen mit dem Vatikan erfolgte ? Die Erklärung
der Bischöfe war ja »»ehr , viel mehr als eine poli¬
tische LohalitätSerklärung , die man nicht hätte

billigen , aber vielleicht verstehen können . Sie lvar
auch Anerkennung der Tätigkeit des Nationalso »
zialiSnruS , war Aufforderung an die Gläubigen ,
so wie die Bischöfe zu tu », gleich ihnen daS Wir¬
ken des Nationalsozialismus zu segnen — also
sich ihm zu unterwerfen , seiner Totalität sich zu
unterwerfenl Der AationalsozialiSinuS begnügt
sich ja nicht mit der politischen Herrschaft , er will

auch geistig und seelisch Herr sein über die Men¬

schen , er will seine Totalität mich auf daS Den¬
ken und Glauben erstrecken , an die Stelle der

Kirche die Nation setzen , und er lvill bereits eine
Art Vergottung deS Führers . Unvereinbar ist der

nationalsozialistische Rassismus »nit dem Chri¬

stentum . unvereinbar damit der aus diesein Rasse¬

aberglauben sich ergebende fanatische Antisemitis¬

mus , der nicht nur Kampf gegen die Juden ist ,

sondern auch an die Wurzeln des Christentums

greift , indem er sich gegen das Alte Testament

« nd gegen den „ Äudcngott " Jehova wendet und
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Chinesen überall im Vormarsch
Schwere Niederlagen der Japaner

Schanghai . ( Reuter . ) Bedeutende Kämpfe sind 1VV Kilometer von

Schanghai im Gange . Nach chinesischen Berichten drangen die chinesischen
Truppen während der letzten 10 Tage um 130 Kilometer in der Richtung auf
Schanghai vor .

pariser Streiks
vor dem Abschluß

Paris . Der Streik und die Besetzung der
Fabriken der Metallindustrie in Paris scheinen
einer friedlichen Beilegung entgegenzngehen . Die
Vertreter der Regierung , der Arbeitgeber der
Flngindnstrie und der Gewerkschaft der Metall¬
arbeiter vereinbarten am Samstag ein Abkom¬
men über die Beendigung des Konfliktes in den
für die F l u g i n d « st r i e arbeitenden Fabri¬
ken . Die Arbeiterschaft erhält vorläufig eine
fiebenprozentige Lohnerhöhung und stimmt der
- tästtindigen Arbeitswoche zu , die ' Arbeitgeber
verpflichten sich , eine bedeutende Anzahl Arbeits¬
loser aufznnehmen . ES wird angenommen , dah in
diese » Fabriken Montag die Arbeit ausgenommen
werden wird .

Erklärung des Papstes eine wahre Seelenrettung
fein . Der österreichische Klerus hatte jahrelang
vor dein Nationalsozialismus und dem Neuheiden -
tum gewarnt , immer wieder die christliche Sen¬

dung - Oesterreichs betont — und urplötzlich diese
Schlvenkniig znin Nationalsozialismus ! Entweder
an den Lehren der Kirche oder an ihrem Klerus
muhten die Menschen irre lverden . Die Erklärung
des Papstes hat Klarheit geschaffen .

nur für die österreichischen , für alle
Katholiken ! Denn nun wissen die Katholiken aller
Länder , daß die österreichischen Bischöfe eigen¬
mächtig handelten , dah der Papst diese Eigen¬
mächtigkeit mit den allerschärssten Worten verur¬
teilt , dah der Papst nicht an eine Berständigung
mit dem Nationalsozialismus denkt , dah das
« Unvereinbar - weiterhin gilt , dah es unver -
ätiherlich und dauernd ist . Ein Katholik , dec sich
weigert , die Gleichschaltung mitzuinachen , kein
Katholik , der wider den Nationalsozialismus
kämpft , gerät dadurch in Widerstreit mit den Auf¬
fassungen der Kirche , — im Gegenteil , er handelt
in Uebereinstimmung mit den Auffassungen des
Vatikans .

TaS ist von auherordentlicher Bedeutung .
Denn der Kampf gegen den Nationalsozialismus ,
gegen das Neuheidentum , wird ja nicht nur in¬

nerhalb des deutschen Volles , in dem die Kampf¬
möglichkeiten nur noch sehr gering sind , sondern
überall in der Welt geführt . Und wer an diesem
Kampfe beteiligt ist , als Sozialist oder als bür¬

gerlicher Demokrat , muh es begrühen , dah in der

Kampffront gegen die Neubarbarei , gegen den

Charakterverfall auch die Kirche steht . Gewih geht
es der Kirche in mancher Beziehung um anderes
als den Demokraten und Sozialisten — aber zu¬
tiefst doch uin ettvaS Gemeinsames : nm die

abendländische Kultur und um die Gewissens¬
freiheit ! Die Sozialdemokratie nimmt zu den

religiösem Lehren der Kirche nicht Stellung . Sn
ihren Reihen kämpfen Katholiken , Protestanten ,
Angehörige anderer Konfessionen und Freidenker
den grohen gemeinsamen Kampf um die Frei¬
heit , um die soziale undpolitische Freiheit ebenso
wie um die Geistesfreiheit . Aber GeisteSsreiheit
— das ist ebenso Freiheit der wissenschaftlich be¬

gründeten wie der religiösen Ueberzeugung . Des¬
halb ist der politische Kampf dec Sozialdemokra¬
tie zugleich auch Ztzampf um die religiöse Freiheit .
Dieser Kampf aber muh geführt werden nicht nur

gegen den hundertprozentigen offenen Faschismus ,
sondern auch gegen das gleichschaltungsbereite Sn -

nitzer - und Hilgenreiner - Christentum — gegen
den durch die vatikanische Rundfunkerklärung so
scharf gebrandmarkten unterwerfungsbereiien
». falschen " politischen Katholizismus .

Bon der nordchinesischen Front wird gemel¬
det , dah in der Umgebung der Eisenbahnstrelke
L i n t f ch e n — T a»i e r t s ch a n g heftige
Kämpfe stattfanden und eS den chinesischen Trup¬
pen gelang , ungefähr 2 0 . 0 0 0 Japaner zn
umzingel n, die in der Nacht einen verzwei¬
felten » aber vergeblichen Gegenan¬
griff unternahmen . Den bedrohten Truppen
kamen Verstärkungen auö Tsingtau zu Hilfe , die
eine » Angriff auf die strategische Stellung der
Chinesen bei der Stadt Lingyi unternahmen , aber
auch dieser Angriff der Japaner wurde zurück -
geschlagen . Nack den bisherige » Schätzungen
sind in den Kämpfen bei Teiertschang und Ling » !
ungefähr 8000 Japaner gefallen . Die
chinesischen Flieger , die an der Nordfront in der

Kommunistische
Verständnislosigkeit

Es hat nicht viel Sinn gegen Menschen zu
Polemisieren , die eine Sache nicht verstehen wol¬
len oder die lein Organ höben , eine bestimmte
Angelegenheit zu begreifen . Deswegen werden
wir nicht viel Worte verwenden , nm auf eine

ganze Seite , auf der sich die „ Rote Fahne " mit

unserem Prager Parteitag besaht , zu antworten .

DaS kommunistische Blatt vermisst an der
Rede des Abg . Salsch „ Klarheit " , ( was uns an¬

gesichts der vertvorrenen Gedanlensührnng ellen¬

langer kommunistischer Thesen und Antithesen
kalt läht ) und kritisiert an unserer Tagung , dah
dort „keinerlei endgültige Beschlüsse " gesaht wur¬
den . Die Aufgabe des Parteitages konnte es na -

turgemäh nur sein , zu der augenblicklichen Situa¬
tion Stellung zu nehmen , zumal sich die politi¬
schen Verhältnisse im Inland und Ausland im

Fluh befinden und es gar keinen Sinn gehabt
hätte , aus lange Feit irgendwelche Richtlinien zu
fasten . Daö überlasten wir den kommunistischen
Thesenschmieden , die jede Woche bandwurmartige
Resolutionen von sich geben , die nieniand liest .

Ebenso verständnislos stehen die Kommuni¬
sten dem auf dem Parteitag beschlossenen Wirt¬

schaftsprogramm gegenüber . Mit allen Anzeichen
tiefer Weisheit erzählen sie uns , „ dah die Krise
nie im Rahmen des Kapitalismus , sondern nur
durch die Errichtung des Sozialismus beseitigt
werden kann " , was jeder Sozialdemokrat aus
einem sozialistischen Anfängerkurs weih . Es hat

sich bei der Entfchliehung gar nicht um etwas

Grundsätzliches gehandelt , sondern um ein So¬

fortprogramm , darum zu sagen , waö wir augen¬
blicklich verlangen . ES genügt an einem Bei¬

spiel die Sturheit der kommunistischen Argumen¬
tation darzuiun . Die „ Rote Fahne " schreibt

nämlich :

Eine gute Handelspolitik ist gewiß notwen¬

dig . Aber auch die beste Handelspolitik kann nicht

viel ausrichten gegenüber dem Auf und Mb des

internationalen Kapitalismus .

Hat man schon eine gröhere Hilflosigkeit gesehen ,

letzten Zeit tätig sind , haben die japanischen Stel¬

lungen entlang der EisenÜahnstrecke Tienstn —
Pukau bombardiert .

Im nördlichen Honan haben die chinesischen
Truppen Mensien wiedererobert .
Sie belagern jetzt daö nahegelegene Wensien .
Auch hier hatten die Japaner grosse Verluste . Auch
in der Provinz Schnnsi rücken die chinesischen "
Truppen vor . Sie haben das Gebiet um Tschin -
fien südlich von Taiwan erobert und rücken süd¬
lich und nördlich in der Umgebung der Eisenbahn¬
strecke Tatung —Putschau vor .

Im nördlichen Teil der Provinz Anhul kam
es bei M i n k u a n g zu einer Schlacht , in der die
Japaner eiire schwere Niederlage
erlitten .

als aus diesen Zeilen spricht ? Soll man also gar
keine Handelspolitik machen , unsere Exportindu¬
strie zugrunde geben und unsere Exportindu -
hungern lassen ? Wir versuchen auf alle Lebens¬

fragen der . sudetendentschen Arbeiter eine Ant »
tvort zu geben , tvährend die Kommunisten , ihre
Redner und ihre Preffe Formeln herunterleiern
und unfähig sind , positive Antworten auf konkrete

Fragen zu geben .

„ Mannhafte
Entschlossenheit “

Lob der deutschen Sozialdemokratie

Im „ Demokraticky Stked " schreibt Dr .
Hubert Ripka :

„ Wenn wir die Veränderungen betrachten ,
welche nach der Desertion der deutschen Agrarier
und Ehristlichsozialen im deutschen Lager ent¬
standen sind , dürfen wir nicht nur die Tatsache
sehen , dah die Sudetendeutsche Parier von 42
auf 58 Abgeordneteiimandate getvachsen ist , son¬
dern wir dürfen auch nicht aus dem Auge ver¬
lieren , dah die deutsche Sozialdemokratie ständig
da und fest entschlosten ist , in konseanenter Treue
bei der demokratischen Fahne der Republik aus «

zuharren . ES ist dies sicher eine kleine Partei ;
sie hat nicht mehr als elf Rbgeordnetenniandate ;
was ihr jedoch an Zahl fehlt , wird durch mann¬
hafte Entschlossenheit und ideelle Folgerichtigkeit
ausgeglichen . Es wäre eine Sund e, und wir

zögern nicht . eS zu sagen , eS wäre geradezu ein

Verbrechen , wenn diese tapferen Verteidi¬

ger der tschechoslowakischen demokratischen Idee
unsererseits verkästen und dem terroristischen
TotaliSmuS der Sudetendeutschen Partei preis¬
gegeben würden . Diese Menschen haben in einem

besonders schweren Augenblick mit einer jeden
Zweifel auSschliehenden Klarheit bezeugt , dah
die demokratische Republik sich auf sie unter allen

Umständen , also auch im Kriegsfälle , sicher ver¬

kästen kann . Sie haben gezeigt , dah sie nicht ver¬
raten wollen und nicht verraten werden . ES

wäre eine nicht wieder nutzumachende Schande
der tschechoslowakischen Demokratie » wenn sie sie
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vor evngeSctartten
„ Max Hochdorf

Roman von

lieber dem Wald lastete das Schweigen der

Frühlingserwartung , als Doktor MatthyS die

Schritte der Frau endlich abfing . Und er sprach :
„ Auf alles , gnädige Frau , war ich gefaht , nur

darauf nicht , Ihnen zu begegnen . Die mögen wohl
recht haben , die Soldaten im Feld , dah Sie wie
ein Wunder zu ihnen niedergestiegen sind . Aber
von tvo komme » Sie ? Von zwanzig Jahren haben
Sie zu erzählen , und zwanzig Jahre habe ich dar¬

auf gewartet , dah Sie erzählen werden . Erzählen
Sie , ich beschwöre Siel "

Er betrachtete ihr Haar , das ganz weih ge¬
wordene , das schütter und welk gewordene , und die

Stirn , in der er unzählige Runzeln zählte , und
die Wangen , die wohl brannten , doch von Ent¬

behrung ausgehöhlt waren . DaS Kinn , das zer¬
nagte , es war kaum noch vorhanden . Er war wie
abgebröckelt . Er sah auch ihre Schultern , die ke -
krvmmten , und die Reste eines Gewandes , das
nur Risse zeigte . Sie schien trotzdem nicht ge¬
brochen . Sie schien in Kräften , deren Quelle

üutzerhalb ihres Lebens lag .
Er packle ihre Handgelenke . Er lieh sie nicht

wehr los : „ Das Bett meiner Mutter " , sagte er ,
- „ eS wurde im Altersspital von Gent gelüftet ,

nachdem sie zur letzten Ruhe hinausgetragen war .
- Gelüftet aber nicht das Geheimnis , wie eS mög¬

lich wurde , dah die arme Witwe Dorothea Matthys
im Stroh genug Geld ausbewahrte , um ihrem

' Sohn für - Jahre und Jahre die Lateinschule und
den ferneren Aufstieg zu gestatten . "

Bevor er seinen Satz endete hielt sie ihm die
Handflächen vorS Auge . Die Wundmale darinnen

waren noch nicht vernarbt . Nichts anderes tat sie .
Sie beschwerte sich nicht . Sie fragte nicht . Sie ver¬

langte keine Erklärung . Aber sie blieb wenigstens ,
und Doktor Matthyö konnte weitersprechen . „ In
meiner Vaterstadt Gent brannte em Haus , und
die ganze Stadt hüpfte im Freudentanz , n » d die

ganze Stadt hielt tvieder Karneval um das neue

Haus , das man an Stelle der verkohlten Trüm¬

mer aufgebaut hatte . Und es war ansehnlich und

kühl im Sommer und im Winter warm und ab¬

gedichtet gegen Lärm und Schmutz , und es stand
an Stelle des Hauses , das Gawriel DelemoS be¬

wohnt hatte , und eS Ivar gebaut aus dem Vermö¬

gen des Doktor Delemos , den man gevierteilt
hatte . So sprechen Sie doch gnädige Frau ,
so erkundigen Sie sich doch , wie eß weiter ging ,
dah der verprügelte HauSbursche Hendrik MatthyS
dort gerade einzog . um Jehuda Valdez nicht zu
vergessen , um Maimon Viterbo nicht zu vergehen ,
nicht Doktor Gawriel DelemoS . Gnädige

Frau , sind die Heiligen nur im Himmel , sind sie

nicht hier schon auf der Erde ? Und sie leiden , sie
leiden 1"

Adelgonde de Bockst hatte vom Boden ein
Stück dürre » Holzes ausgenommen . Damit schrieb
sie etwas in den Sand . Nachdem sie geschrieben
hatte zerbrach sie den Stab . Doktor MatthyS las :

„ Verschliehe deinen Mund , um nicht darüber zu
sprechen ! Dein Herz verschliehe , um nicht darüber

zu grübeln ! "
Er laS erst stumm . Dann flüsterte er die

Worte . Er entzifferte erst den geschriebenen Text .
Dann hatten die Worte sich schon seinem Gedächt¬
nis eingeprägt . Er wiederholte sie, um ihren Sinn

zu lösen .

Den Sinn , den er brauchte , fand er nicht .
Seine Ungewissheit wuchs . Seine Sorge vermehrte
sich. Er hörte nicht auf , sich zu schämen .

„ Die Sünde , die Trägheit , die Feigheit !
Wiedergntzumachen das alles , wie sollte das ge¬
schehen ?" fragte er sich, so lange , so lauernd , so

unablählich und vertieft , dah er besten gar nicht

gewahr wurde , dah die Frau an seiner Seite sich
erhob , dah sie ihre Schritte immer mehr beschleu¬

nigte . dah sie sich immer weiter von ihm entfernte ,
nach dem Innern des Waldes , in besten Schatten
der Winter »och mit dem Frühling kämpfte .

XIV .

König Karls Leibwache setzte sich zusammen
aus Wilhelm Scheffer , Paulus Renner , Jürgen
Flemming . Dann kamen noch Jakob Kastenholz ,
Aribert der Oppenheimer und Wolf von Einem .
Sie waren alle Deutsche , tannenlang und gerade ,
körnig gebacken in der Mulde dec Riesen . Der Kö¬

nig hatte sie eigenhändig getätschelt , bevor er ihnen
das Draufgeld hinwarf . Sie schnappten danach wie
der Schweisshund nach dem angeschoffenen Hasen .
Bis zum kurzen , dickgeringelten Ohr grinsten ihre
eckigen Münder , und es blendeten die breit vonein «
anderstehenden Zähne . Das Kiefernfleisch , das die
dünnen Lippen freigaben , war kirschenrot und

ebenso saftig .

Der König sah unter ihnen . Jeden ellbogen¬
nah zu spüren und ihn mit der Stiefelspitze langen
zu können , das gefiel ihm . Der Dunst ihres Leder¬

zeugs und der prallen Wämser darunter war frisch
und nicht muffig , der schläferte nicht ein . Durch die

Rase stieg er ins Gehirn , wie ein Abenteuer im

Forst .

Unbeweglich wie eine gebündelte Meute
kauerten sie um ihn , spitzten sie , daß er ihnen
pfeife . Und das spannte und erheiterte ihn unbän¬

dig . Ihnen sein Herz auszuschütten , trieb eS ihn .
Die Maskerade mochte gut fein vor dem Seigneur
von ChiivreS , der Honigwabe , bei deren blossem
Anblick sich die Magenwände umdrehten . Die
Maskerade vor der Eminenz Hadrian , der lang »
gerüfselte » Ameise , bei deren blohem Anblick die
Haut Ivie unter einem Aussatz zu jucken begann !
Aber von den Deutsche » Aufrichtigkeit bis ins ver¬

letzt verriete . Die deutsche Sozialdemokratie
bleibt ein kleines , aber verläßliches Lager für
die Kristallisation des neuen deutschen Aktibis -
muS . "

„ Festigkeit der Deutschen

Sozialdemokratie "
„Lidov ( Listy " schreiben in einem Artikel

über das deutsche Lager u. a. :
Nicht alle Mitglieder der aufgelösten Par¬

teien haben sich Henlein untergeordnet . Zahlreiche
Organisationen der deutschen Landbündler leisten
Widerstand . Es muh betont werden , dah beson¬
ders die älteren Landbündler abseits bleiben unü
sich nicht von der Henleinbewegung verschlingen
lassen wollen .

DaS katholische deutsche Lager steht auf
einem Scheideweg . Organisatorisch und politisch
unterwarf eS sich dem Druck , der ein Ausdruck
des unerhörten Terrors und der Kleinmütigkeit
nach dem schlechten Beispiel der Landbündler war .
Nach einer Woche der Ernüchterung ist eS kein
Wunder , dah die Christlichsozialen in der ZipS die
Gleichschaltung abgelehnt haben . In Nordmähren
treten nach glaubwürdigen Meldungen zahlreiche
Mitglieder der christlichsozialen Partei in die
deutsche sozialdemokratische Partei ein .

Wer Zeuge der wirklichen Massenversamm¬
lungen ( des Abg . Jaksch in Bodenbach und Aus¬
sig ) war , muh die Festigkeit der deutschen So¬
zialdemokratie bezeugen . CS rief immer von neuem
Zustimmung hervor , dah die Partei kämpferisch
und wieder kämpferisch werden muh . . . Die letzte
deutsche aktivistische Partei eröffnet den Feldzug
gegen den Terror und die Verantwortungslosig¬
keit der Henleinleute .

Das Jubiläum der tschechischen
Sozialdemokratie

Der Jubiläumskongreh der tschechoslowaki¬
schen Arbeiterpartei anlählich des 60 . Gründuiigs -
tages der Partei wird vom 4. bis 6. Juni 1038 in
Prag stattfinden . Die Jubiläumsfeiern werden
bereits am 7. April mit einer vertraulichen Sit¬

zung der Parteifunktionäre von Groh - Prag eröff¬
net werden . Den Gipfelpunkt der Feiern wird
am S. Juni eil » grosser Umzug bilden . Im Ver¬

lause des Kongresses werden Konferenzen der ver¬
schiedenen Parteigliedenmgen und Gewerkschaften
veranstaltet werden . Zum Kongreh erwartet man
zahlreiche Gäste aus dem Auslände , besmrders aus

England , Frankreich , Belgien , Amerika und den

nordischen Staaten .
Der Kongreh wird eine mächtige Manifesta¬

tion darstellen , eine der grähten seit der Grün¬
dung der Republik . In Prag werden 100 . 000

Teilnehmer aus der ganzen Republik erwartet .
Die tschechoslowakische sozialdemokratische Arbei¬

terpartei ivivd so ihrem Willen , die Republik mit
alle » ihren Kräften zu verteidigen , Ausdruck geben.
Beim Kongreh werden auch die Arbeitergesang -
vcrcine unter Beteiligung von 1500 Sängern
einen Festival veranstalten .

Ein Polizeiorgan beschlagnahmt . Die letzte
Ausgabe der „Polieejiii Listy " verfiel wegen eines
Artikels „ Auf des Messers Schneide " der Be¬

schlagnahme . Die Konfiskation erfolgte auf Grund
des SchiitzgesetzeS , und zwar wegen Verbreitung
unwahrer Nachrichten .

Juftizmlnlster Dr . Ivan Tirer empfängt Be¬

suche anstatt Dienstag , den 5. April , erst am Mitt¬

woch , den 6. April .

steckleste Spintisieren ! Sie verdienten eS, sein

eigenstes Ich .
Ja , das lvar ' S. Waren die nicht geschaffen

nnd run ihn als ein Spiegel , aus dem er fein We¬

sen ablesen , vollkommen erst begreifen und sich ein¬

prägen konnte , er würde schon längst wegg- laufen
sein . Denn das war kein Krieg mehr , toaS um ihn
tummelte . DaS war nur ein Wimmern von Men¬

schenhaufen auf seiner Seite und der Seite drüben .
Man beschnupperte sich, aber man schlug sich nicht.
Und auf ihn , Karl , wartete die ganze Welt , dass
er sich schlage und Ordnung bringe in den Erdteil

Europa , auf ihn , Karl , den Kaiser von Deutsch¬
land !

Die Nachricht , dah er zum Kaiser der deut¬

schen Reiche gewählt worden war , hatte ihn mit¬

ten im Dickicht der Unzufriedenheit erreicht und
im Augenblick , da er fürchtete , alle Zwecke seines
Lebens verfehlt zu haben . Betrachtete er jetzt im

Anblick dieser Macht und im Berechnen dieser Fülle
die Karten der Länder , dann gla »»bte er ein Neu¬

geborener zu sein . Kaiser » er , Karl ! Nicht dloh der

Dachs , dazu verurteilt , die spanischen Maulwürfe
aus ihren Löchern hervorzuholen und wegzubeihen.
Wirklich nicht nur ein Wühltier i »»s Dunkle und

ins Unterirdische hinein . Wirklich ein Herrscher,
der von Ost nach West und von Nord nach Süd

seine Regenbogen baute . Immer nur hinstarrend
auf dieses vulkanische Volk der Spanier , hatte er

vergessen , dah die Welt grenzenlos geworden war «

« Du da " , knuffte er den Wilhelm Scheffer,
„ du Knollennasiger , von wo bist du ? Erzähl , wo

du zum erstenmal in die Windeln Kriegsh
schon Sommersprossen im Gesicht bei einer Tem¬

peratur , tvo die andern noch die Frostbeulen ein -

salben . War dein Vater ein Eisbär oder deins
Mutter eine Nachtigall ?"

„ Zu Befehl , Majestät , aus dem Brandenbur¬
gischen ", raffelte es aus Wilhelm Scheffer «

( Fortsetzung folgt )
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Aus dem bestückten
Oesterreich
Schuschnigg „wohlbehalten " ?

Wien . ( DRV ) Zu den in einigen AuS -
landÄffätlern veröffentlichten Meldungen über daS

Schicksal deck ehemalige » österreichischen Bundes¬

kanzlers Schuschnigg wird festgcstcllt , das) sich der

frühere Bundeskanzler zusammen mit seiner Fa¬
milie wohlbehalten und unbelästigt in Schloß
Belvedere , seiner früheren Wohnung , befin¬
det. Auch die Gerüchte , wonach der frühere öster¬
reichische Pressechef in Berlin , London und Paris ,
W a s s e r b ä ck, von Polizeibcainten erschossen
jvorden sei . tverden dementiert . Wasserbäck wurde
in 2 ch u tz h a f t genommen .

Ausschreitung
gegen ein Dollfuß - Denkmal

Innsbruck . Das Tiroler nationalsozialistische
Amt meldet , daß am Dollfuß - Denkmal in 2 m st

ein Kreuz zertrümmert wurde . Die Organe die¬

ser Partei verurteilen nachdrücklich diese Tat und

verspreche » die Ausforschung lind Bestrafung der

Täter , lveil solche Taten den Ruf des National¬

sozialismus schädigen .

Kinder , betet fUr Hitler !

Wien . Im Organ der katholischen Lugend
tverden die Wiener Kinder zu Bittgebeten für den

Führer aufgefordcrt . Für die Herausgeber des
Blattes übersandte P . Mörzinger dem Gauleiter
Biirckel ein Schreiben , in welchem versichert wird ,

daß das Blatt seine Mission darin erblicke , Ver¬
trauen und Begeisterung für den
Führer zu erwecken .

Die „ arischen Geschäfte "

Wien . Wie das Organ der Kaufmannschaft
» Ter Handel " mittcilt , müssen über Anordnung
des Gauleiters Biirckel unverzüglich aus den Ge¬
schäften alle ösfentlichcn Bezeichnungen entfernt
tverden , die geeignet sind , Unklarheit darüber zu
schaffen, ob ein Betrieb arisch ist oder nicht . Zu
verschwinden haben also öffentliche Bezeichnun¬
gen wie z. B. : » Der Betrieb steht unter arischer
Leitung der nationalsozialistischen BctriebSor -
ganc " , oder »Arische Leitung des Unternehmens " ,
oder » Der Betrieb beschäftigt nur arische Ange¬
stellte " usw . Gestattet ist lediglich , daß Betriebe ,
die tatsächlich in der Leitung und im Kapital
arisch sind, die Bezeichnung »Arisches Geschäft "
führen . Jede andere Bezeichnung wurde mit so¬
fortiger Wirkung verboten .

beim Hechtsfahren

Wien . Im 12 . Bezirk fuhr gestern ein Pri¬
vatauto in eine marschierende Llbtcilung von SA -
Leuten . Neun Personen wurden dabei
schwer verletzt und mußten ins Krankenhaus
übergeführt werden .

Einem Erlaß des österreichischen Statthalters
zufolge muffen Automobilisten bis ll >. April bei
Reisen ins Ausland das bisherige Erkennungszeichen
gegen das deutsche Erkennungs¬
zeichen auitauschen . Das bisherige Zeichen „ A"
wird damit ausgehoben . Uebertretungen dieser Ver¬
ordnung werden bestraft .

Hur mehr tschechoslowakisches

Generalkonsulat

Berlin . Tas Deutsche Nachrichten - Büro meldet :
Der tschechoslowakische Gesandte in Berlin , Dr .
Mastins, hat Samstag im Auswärtigen Amt eine
Note überreicht , in der der Beschluß der tschechoslo -
Ivalischen Regierung mitgeteilt Ivird , die diploma¬
tische Vertretung der Tschechoslotvalei in Wien mit
dem 2. April 1938 aufzulösen . DaS tschechoslowa¬
kische Generalkonsulat bleibt in Wien bestehcu .

Was sie Rüstern
WaS in diesen Tagen der hochgehendcn völ¬

kisch-nationalistischen Wellen an linsng in der
Flüsterpropaganda geleistet Ivorden ist , übersteigt
affe Begriffe , ist ein Beweis der politischen iln -
mündigkeit eines Teiles der deutschen Bevölke¬
rung und dokumentiert die Verantwortungslosig¬
keit gewisser Kreise . WaS da geflüstert wird , ist|eben so dumm Ivie gefährlich . Da sollte in der l
letzten Woche des März die Gleichschaltung im
sudetendeiitschen Gebiete stattfinden , Angestellte
jüdischer Geschäfte warnten die Inhaber , mit so¬
zialdemokratischen Zeitungen noch in Verbindung
zu treten , denn nächste Woche sei ja doch
alles vorüber . . . ". Dies . Woche ist vorüber und
der arische besorgte Angestellte ist heute noch in
dem Geschäft tätig . . . 1

Nach anderen Versionen soll Hitler am 1.
Mai in die Tschechoslvlvakei einmarschieren , an¬
dere Flüstcrmeldnngcn verschieben den Zeitpunkt
bis zum Juli , z » welcher Zeit das Plebiszit statt¬
finden soll , oder aber spätestens im Herbst werde
der große Kladderadatsch koinnicn . lind unter Be¬
nützung all dieser Parolen wird ein unerhörter
Druck ans die abseits der Henleinbcwcgung stehen¬
den Menschen auSgeübt , werden Menschen indirekt
gezwungen , die vorgelegte Beitrittserklärung zu
unterzeichnen , denn »nach dem Einmarsch Hitlers
hat nur der noch eine Existenzberechtigung , der
ein Mitgliedsbuch der SdP vorweist , den anderen ,

den Juden und Marxisten , lvird gnädigst freier
Abzug gestattet " .

An die niedrigsten Instinkte wird appelliert .
„ Die Juden müssen verschwinden " , das ist eine
jetzt geläufige Parole , die offenbar von den auf
Henlein geeichten Krämern in die Welt gesetzt
ivird . Sie wollen dadurch ihren Geschäftskreis er¬
weitern und die gestiefelte llnterwelt denkt an
„billige Einkäufe " tz la Wien . DaS gleiche gilt
natürlich von den auszulösenden Konsumvereinen
und da geflüstert wird , daß aus öffentlichen und
privaten Betrieben auch sämtliche jüdische , tsche¬
chische und marxistische Angestellte entlassen wer¬
den —, eröffnen sich allerhand Perspektiven für
die politische » Konjunkturritter , die im Trüben
fischen wollen .

Registrieren wir noch die Tatsache , daß vie¬
len Funktionären der Sozialdemokratie Konzen¬
trationslager , Prügel , Tod durch Galgen und
lange Messer in Aussicht gestellt werden , so haben
wir ein ungefähres Bild vom Inhalt der Hetze .

Diese Hetze — das mögen die Henleins
tviffen — macht unsere Menschen nur noch stärker
und fester . Sie wiffen , daß insbesondere in der
demokratischen Republik die Hakenkreuz - Bäume
nicht in den Himmel wachsen tverden und die Ent¬
täuschung der Hetzer sowie der Hineingehetzten
nickst ausbleiben wird . Nach innen wie nach außen
wird man den Kriegs - und Diktaturspckulanten
nötigenfalls die Zähne zeigen !

Funktionär - Versammlung
des Dux - Blliner Bezirkes

SamStag nachmittags versammelten sich ! m
Saale des Hotels Krone in Dux 170 Funktio¬
näre und Fiinktionärinnrn der sozialdemokrati¬
schen Bewegung des OrganifationSgevietes Dux -
Bilin in einer nach Paragraph 2, des Vereins «
geseheS rinberusenen Konferenz , nm zu den be »
deutungSoottcn Vorgänge » auf dem Gebiete der
Innenpolitik und zn der europäischeit Lage Stel¬
lung zu nehmen . Die wiederholten Zuftimmungs -
ölisferuiigen der Bertraurnsleute und der einmü¬
tige Verlauf dieser Tagung bewiese », daß die in
harten Kämpfen gestählten ArbcitSmenschrn des
Dux - Biliner KohlengebirteS treu zur . Fahne der
Sozialdemokratie stehen und gerade in diesen Ta¬
ge » den sichtbaren Beweis erbringen , daß sie allen
Verlockungen und EinschsichterungSurrsuchen der
Gegner widerstehe ».

Als Vertreter des Parteivorstandes nah » ! Ernst
Paul , Prag , an der Konferenz teil . In seinem
mit großem Beifall aufgenommencn Referat betonte
er ausgehend von der Situation im deutschen Sied¬
lungsgebiet , im besonderen die hohen Aufgaben ,
welche jetzt von den wirklichen Sachwaltern des deut¬
schen Volkes erfüllt werden müffen und stellte unter
großer Zustimmung fest , daß eS beschämend sei , wenn
sich ein großer Teil deS Sudetendeutschtums freiwil¬
lig in das faschistische Joch zwängen will . Wenn jene
nationalistisch betonten Wortführer ihren - Volksge¬
nossen die Wahrheit sagen wollten , müßten sie auS -

sprechcn , daß die jetzt in offener Flüsterpropaganda
geprägte Formel vom Anschlußgedanken absolut un «
diskutabel sei und den Krieg in unserem Lande be¬
deuten würde . Wir aber sagen : IlnsereHei -
mat darfkeinzweiteSFlandern
werden . Die Grenzen der Republik , die Existenz
der demokratischen Freiheit sind unantastbar , Pa » !
sprach dann über die einzelnen Alternativen der

innenpolitischen Entwicklung und machte die Funk¬
tionäre in voller Offenheit mit den Möglichkeiten der

zukünftigen Gestaltung der tschechoslowakischen
Staatspolitik bekannt . Wie immer sich auch die

Dinge entwickeln mögen , eines gilt als primäre
Forderung des TageS : Arbei , Arbeit und
wiederArbeitl Die deutschen arbeitenden
Menschen müssen sozial gerüstet sein für die große
Aufgabe , die auf ihnen als treuesten Hütern der
Freiheit lastet . Den Abschluß des Referates widmete
er der Lage unserer Partei , die nach dem herrlich ,
verlaufenen Parteitage einig und geschloffen dasteht .
Nun gilt cs in gemeinsamen Vertrauen zueinander
die kommenden Ausgaben zu erfüllen , näher anein¬
ander zu rücken , damit wir unser gemeinsames
Schicksal nicht erleiden , sondern erleben mit klarem
Blick auf die geschichtliche Mission der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterklasse .

O t t o P i ch l, der Sekretär de » Dur - Biliner
Parteibezirkes , berichtet , daß e» trotz aller Verleum¬
dungen ständig Neubeitritte zur Partei gibt . Nun
gilt es weiter zu werben , die Preffe auszubauen und
den Beweis zu liefern , daß wir die Ausgaben einer
schweren Zeit zu erfüllen vermöge » . linier dem star¬
ken Beifall der Delegierten stellt « Pichl fest , daß
die Sozialdemokratie dieses Kohlengebietes unge¬
brochen und in rückhaltloser Treue zur Partei steht .

Die Debatte , bestritten von sieben Funktio¬
nären , war ausgiebig und streng sachlich . Sie be¬
wies die Reise und Intelligenz unserer Ver¬
trauensmänner . Besonderen Eindruck machten
die Ausführungen des erblindeten Genossen R o b
aus Wobontfch , dessen ernster Appell zur treuesten
Einsatzbereitschaft nachhaltige Zustimmung auS -
löstc . Nach dem mit großem Beifall ausgcnom «
menen Schlußwort Pauls beschloß BezirkSver «
traucnsmann S ch n e i d e r die einmütig ver¬
laufene Zionferenz .

nimbriMtwiln

tum Massieren

Nelson - Schacht
wieder betriebsfähig

Ossel . Die Wiedergewältigung deS

Nelson - Schachtes , mit welcher am 20 . Feber 1ü3t >

begonnen wurde , ist in 80 Etappen durchgesührt

und nunmehr vollständig beendet wor¬

den . DaS GrsamtauSmaß der wiedcrgemonnenen

Strecke beträgt 37 . 000 Meter . Die Abbaufront

im Salesius - Revirr ist wieder frrigelrgt und die

Betriebsleitung hat beim Revierbergamt um die

Bewilligung zur Wirderaufnah » ne deS

normalen Fördrrbetrirbes angesucht .

Vie Ascher Arbeiter
fordern Einheit
der Arbeiterbewegung

Die Bezirksleitung der Deutschen sozial¬
demokratischen Partei in Asch beschäftigte
sich in ihrer Sitzung am Donnerstag mit der durch
den Zusammenschluß deS Bürgertums geschaffenen
Lage und kam zu dem Schlüsse , daß auf Seite der
Arbeiterschaft nun der Spaltung radikal ein
Ende gemacht tverden muß. Die Bezirksleitung
beschloß , an die kommunistischen Parteistellen und
an die kommunistischen Mitglieder des Bezirkes
ein Schreiben , in dem eck unter anderem heißt :

Das Beispiel der Zusammenfassung der reak¬
tionären Kräfte des sudetendeutschen Bürgertums
auf der Platrform der SdP darf von uns Soziali¬
sten nicht unberücksichtigt bleiben . Diesem Zusam¬
menschluß auf bürgerlicher Seite muß rasch der
Zusammenschluß auf Seite der Arbeiter folgen !

Ist der Kampf der kommunistischen Partei
um die Deniolratie und die Verteidigung der Repu¬
blik ernst gemeint , dann besteht zwischen uns So¬

zialdemokraten und Euch Kommunisten kein
Gegensatz mehr und es kann nun wieder

vereinigt werden , was vor nun fast zioanzig Jah¬
ren sich trennte !

Wir appellieren an Euch , Genoffen ! Handelt
rasch und folgt unserem Ruf zur Sammlung ! Nicht
Einheitsfront und andere Halbheiten , sondern nur
die Wiedervereinigung der Arbeiterklasse auf der
Plattform der sozialdemokratischen Partei , die in
ihrem Kampf um die Demokratie Recht behalten

hat und die größeren Kader besitzt , ist die Lösung
deS Problems . Die Einheitspartei allein wird

jene Stoßkraft haben , die wir im Kampfe gegen
den Faschismus und für die Eroberung der Macht
im Dienste der Arbeiterklasse brauchen !

Glimpflich davonsekommen
The &terkasslerin Hamm : ein Jahr bedingt

Ain SamStag wurde vom Kreisgericht in

Leitmeritz das Urteil im Hamm- Prozeß gefällt ,
der sich vier Jahre hingezogen hatte . Die Ange¬
klagte wird schuldig erkannt , daß sie einkassierte
Geldbeträge und Gutscheine im Wert von über

20 . 000 FL zum Sck ) aden der jeweiligen Leiter deS

Theaters veruntreut habe . Sie wird zu einem

Jahr schweren Kerkers bedingt mit einer

vierjährigen Bewährungsfrist ,
Wahlrechtöverlust und Wiedergut¬
machung des Schadens verurteilt . Bon eines

tätigen Reue könne nicht gesprochen werden , ob¬

wohl die Angeklagte in der Nacht zum 27 . Mai

1084 , ehe die Behörde von der Angelegenheit
Kenntnis hatte , dem Revisionskomitee ihr Ver¬

mögen von ettva 45 . 000 K£ anbot . Ter Schaden

betrage jedenfalls über 20 . 000 KC; feine tatsäch¬
liche Höhe ist nicht feststellbar .

Zur Prager deutschen

Sendung im März
Während der Dkelniker Sender schon mit

Schallplatten -Erperiinentcn auf sich aufnierksam
macht , fristet die alte deutsche Sendung auf Welle
Prag I ihr Leben weiter , und es sieht nicht so aus ,
a! S Ivollie sie uns noch vor ihrem Ende durch be-
stndcrr fesselnde Darbietungen überraschen . Von
den weltbewegenden Ereignissen des letzten Monats
hat man in der Prager deutschen Sendung kaum
eine » Hauch verspürt : es ging im allgemeinen noch
provinzieller zu als sonst — und noch historischer .

Fin Rahmen des Gebotenen tvar eine „Aus¬
grabung " Ivie Offenbachs unbekanntes Frühwerk , die
komischen Over „ F o r t u n i o s L i e d" , bei¬
nahe schon ein Höhepunkt . Aber ihre Aufführung ist
tatsächlich nur durch den Namen deS Komponisten
gerechtfertigt; von dem historischen Interesse abge¬
sehen, bedeutet dieses naive Singspiel nichts , das
unter Heinrich Fischers Regie und Fritz Riegers
musikalischer Leitung munter vorgebracht wurde :
rnit dem nachdrücklich komischen Leopold Dudek , der
hübsch singenden Annh Co tu und der netten Liesl
Machciner in den Hauptrollen . Aehnlich liegt der
Fall bei der Koniödie „ Horn B i e r h o r n "
des alten tschechischen Dramatikers Klicpera . Das

Zeitkolorit einer so altertümlich gewordenen Ko¬
mödie läßt sich durch den Rundfunk kaum vermit -
ieln, der Spott gegen das Biedermeier - Bürgertum
ist schon verstaubt — eS bleibt für den Zuhörer nur
«ine schwache Belustigung und . eine merkwürdige
Wiederbelebung alten Theaters durch ei » hochmo ¬

dernes Instrument , Ivie eS der Rundfunk ist . Damit
soll nicht gesagt sei », daß dieses Instrument nicht
der Erinuerung an bedeutende Erscheinungen und
Werke der Vergangenheit dienen solle . Ter 128 .
Geburtstag Friedrich Hebbels und der
20 , Todestag Frank Wedekinds , die
beide in den vergangenen Monat fielen , hätten wohl
Anlaß zu Gcdenkfendungen biographischer , literar¬
historischer oder dramatischer Art sein können — aber
die sonst so historisch orientierte Prager deutsche
Sendung machte von diesen Möglichkeiten keinen
Klebrauch . Nur der E i ch e n d o r s f - Gedenktag
wurde mit einer von Dr . Mecker verfaßten Hör¬
folge begangen , die aber durch eine einfache Folge
von Eichendorff-Liedcrn hätte ersetzt werden
können .

Auch am Tag des Buches , der dies »
mal ( auf loeffen Geheiß , ist nicht bekannt ) unter
der Devise „ Bauer und Buch " siand , verzichtete man
auf Aktualität . Drei Antoren ( Tischler , Ha » S Leo
Sittauer und Gerhard Friedrich ! hatten Texte zn -
samnicngctragcn . die altcriümelnd und stimmungs¬
schwer das „alte Buch " aus der Zeit des dreißig¬
jährigen Krieges und den „ Tod des Bergbauern "
jrotnm besangen , wozu sich noch eine Reibe von
Bauernsprüche » ( die mit dem Tag des Buches aber

schon garnichts mehr zu tu » hatten ) gesellten —

und die pathetische Versicherung „ Der Bauer ist
ewig , der Bauer stirbt nicht " . Als Sprecher machte
Willst Volker Eindruck, , während Hans Multerer in
dem etwas schläfrigen Ton seiner „ Banernpredig -
tcn " blieb . Und der Chor der akademischen Land¬
jugend sang dazu , so gut er konnte . Auch die an¬
dere größere literarische Sendung deS Monats , die
Feier des 80 . Geburtstages von Josef Hofmann ,
dem Egerländer Lehrer und Schriftsteller ( die eben -

I falls von Dr , MaraS geleitet war ) wird nicht viele
Hörer haben fessel » können .

Die musikalischen Sendungen des Mo¬
nats waren zum großen Teil heimischen Komponisten
gewidmet . An erster Stelle verdient das Orche¬
ster k o n z e r t genannt zu werden , bei dem ein
halbes Dutzend fudctendeulscher . Tonseüec eigene
Werke dirigieren tonnte : eine recht gelungene Ver¬
anstaltung , bei der sich besonders Kurt Seidl und
K. M. Pifarowitz als beachtliche Talente erwie¬
sen, das Prager Rundfunkorchester gut musizierte
und Dr . Hermann Ehm sich als Sänger hervor¬
tat . Dem Liederlomponisten Dr . Hermann G r ü -
g e r aus Friedland hatte inan eine besondere Sen¬
dung für seine Storm - Lieder eingeräumt , lind hei¬
mische Komponisten der Vergangenheit konnte man
bei der „ M u s i k g e s ch i ch t I i ch e n Reise
durch N o r d b ü h in e n " hören , die Dr . Paul
Nettl sachkundig znsannnengcstellt hatic und die u » S
Eger , Dux , Brüx und Reichenberg als Heimsiät -
ten einst berühmter Musiker zeigte , unter denen
F. L. Gaßuiann mit mozartnahcn Proben aus seiner
Oper „ Die Gräfin " und H. F. v. Biber mit der
„Uraufführung " der „Ballettj lamentabili " am ein¬
drucksvollsten vertreten waren . Tie schöne Ausfüh¬
rung der alten Musikstücke durch Mitglieder des
Prager Deutschen Theaters , Prof . Fosef Langer
am Cembalo und dem in der Klarheit des Vortrags
vorbildlichen Bassisten Rudolf Bäudler machten die
an sich niir historisch interessante Sendung zu einem
musikalischen Oienuß ( den man nickt durch eine
ihm unmittelbar folgende Tonfilm - Schallplatte
hätte stören sollen ) .

Vom PortragSprogramm des vergangenen Mo ,
nats war außerhalb der Arbeitersendung nickts er¬
wähnenswert . cs sei der . », daß man einen Vortrag

wie den des Kanonikus Sischek über die katholische
Mission in China alS Beitrag zum Weltgeschehen
gelten läßt . In der Arbeitersenduna
waren die Borträge der Abgeordneten Wenzel Falsch
und Franz Krejii über die Enttvicklung der deut¬
schen Sozialdemokratie in der Tschechoslowakei und
über die Lebensverhältniffe deS sudetendeutschen Ar¬
beiters eindrucksvolle Darstellungen der Grundlagen
und der Ziele deS politischen KampscS der sudeten¬
deutschen Sozialisten , deren weltumsaffende Frei¬
heits - und FriedenSideale in dem Vorträge Maria
GünzlS zum internationalen Frauentage zum Aus¬
druck kamen - Aktuelle Probleme von grundsätzlicher
Bedeutung behandelten Otto Weil in dem Vortrag
„Intellektuelle und Arbeiter " und Dr . Else Goder -
Hcrmann in ihrer Betrachtung über Wohltätigkeit
und Wohlfahrtspflege . Das fünfzigjährige Jubi¬
läum des Krankenversicherungsgesetzes , eines der er¬
sten Erfolge der von den Sozialdemokraten ver¬
anlaßten Sozialpolitik und ein Grundstein ihrer
späteren Organisationsarbcit , gab Fclir Skoutajan
Anlaß zu einem geschichtlichen Rückblick , während Jo¬
sef Hofbauers historische Rückschau aus die Zeit ,
„ als der Bürger noch Untertan Ivar “ , eine gerade
in ihrer Unaufdringlichkeit sehr toirksame Parallel »
zu Zuständen zog , die das Bürgertum auch bei uns
als erstrebenswert zu betrachten scheint . Zählt man
dazu die Zeitbetrachtnngen der „Aktuellen zehn Mi¬
nuten " und die für den aufmerksamen Zuhörer oft
sehr instruktiven Sozialinsormationen ( die in ihrer
Kürze meist mehr besagen alS die verwaschenen
„WirtschastSrclicss " der Prager deutschen Sendung ) ,
dann ergibt sich auch diesmal wieder der Eindruck ,
daß die Arbeitersendung die Aufgabe , die sie sich
stellt , erfüllt — und besser erfüllt als die meisten an¬
derer » SenLuiigcn die ihre . - eis - .
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Unfähigkeit oder böser Wille ?
Verbreitung unrichtiger Zitate durch das Pressedepardement
des Ministerratspräsidiums

Der Terror der SdP
„ NärodnI Osvobozenl " schreibt SamStag an

leitender Stelle :

„ Die Menschen , welche in unserem gemisch -
ten und deutschen Gebiete leben , geben uns Jn -
sormationen , deren Inhalt von allen Seiten der¬
selbe und deren Sinn klar ist : Es hat eine große
Aedrückung des deutschen Menschen begonnen . Die
Ilnterdrncknnn , inan sie aus der Welt wo immer
und au - welchen Gründen auch immer unternom¬
men werden , sucht sich als Objekt in erster Linie
stets denjenigen aus , der von seiner Tagesarbeit
lebt , der kein anderes Eiaentnm hat außer Hände
und Stopf und der vernichtet werden kann , wenn
ihn eine mächtiae Hand ans der Zahl der Arbei¬
tenden in die Armee der Arbeitslosen stößt . Auch
die große und tatsächliche Unterdrückung des deut¬
schen Menschen sucht sich den kleinsten wirtschaft¬
lich Schwächsten aus und geht auf ihn los . Einem
wird ein Zettel gezeigt , auf dem sein Name flc »
schrieben steht und man flüstert ihm zu , er sei in
das Verzeichnis jener eingeschrieben , welche be¬
straft , und zwar hart bestraft tverden , wenn der
Tag kommt , der der große Glaube der sudeten -
dentschen Beweauna ist . Den anderen macht man
darauf aufmerksam , daß die Fabrik , in der er seit
Jahren beschäftigt ist , Entlassungen vornehme
und nach einiger Zeit neue Leute aufnehmen wird :
,Bei de » Entlassungen wirst Du der erste an der
Reihe sein , bei Neuaufnahmen wird man mit Dir
nicht mehr rechnen . ' Er kann sich retten , wenn er
in die Partei eintritt und sich mit jener Oualisi -
kation auSweist , welche heute am meisten in so
vielen llnternehmnngen gilt . . . . Wir haben den
Deutschen versprochen , daß sie hier ihre Heimat
haben werden so wie wir . Man muß also zeigen ,
daß dies der Fall ist und daß eS tatsächlich eine
Heimat ist . Daß eS keine Arena sein wird , in der
der freie und denkende Mensch zur Beute hin¬
geworfen wird jenen , welche keinen Respekt vor
irgend jemandem haben , er nicht ihre Lehre und
ihre politische Vorherrschaft angenommen hat . ES
ist dies eine große Ausgabe und eS ist dazu großes
staatsmännisches Können notioendig . "

Die ehemaligen christlichsozialen Parlamen¬
tarier «: rd JdP . Wie den : DND mitgeteilt wird ,
sind die Abg. Luschka und Schütz sowie die Sena¬
toren Hilgenreiner , Scharnagel und Reil der
Sndetendeutsche ' i Partei veigetreten . Nur i » den
. ' ilub der Abgeordneten der SdP , und n i ch t d e r
Partei selbst , sind der ehemalige Minister
Prof . Dr . Maur - Harting und Doz . 8ng .
L o t s ch a beigetreten , .kl eine endgültige
Entscheidung haben bisher der ehemalige
Minister Abg. Z a j IL e t und der ehemalige
Reichspropagandaleiter der Partei , Abgeordneter
S ch l u s ch e, gefällt .

Tas Hilfswerk der Deutschen Tuberkulosen¬
fürsorge . Die Deutsche Tuberkulosensürsorge er¬
hält 3 Heilanstalten , 3 Erholungsheime , 3 Fe¬
rienkolonien und Waldschulen und 28 ärztlich ge¬
leitete Fürsorgestellen . In den Fürsorgestellen
wurden im Jahre 1037 24 . 520 Kranke und Be¬

drohte in Evidenz geführt , 38 . 756 ärztliche und
24 . 983 Röntgenuntersuchungen durchgesührt ;
902 Kranke wurden in Heilanstalten und 682
Kinder in Ferienheimen untergebracht . Zur Auf¬
bringung der Mittel veranstaltet die Deutsche Tu -

berkulosenfürsorge — Deutsche Arbeitsgemein¬
schaft für Volksgesundheit im Mai eine

öffentlich eSammlung durch die Ge¬
meinden .

Verurteilung des Bankiers Macek . Das

Rreibstrafgericht in Brünn hat Samstag in dem

Prozeß gegen den ehemaligen Bankier Marek ,

der viele Leute um Beträge in der Gesamthöhe

von einigen Millionen geschädigt hatte , das Ur¬

teil gefällt . Maeel wurde wegen des Vergehens
der fahrlässigen Krida und wegen des Verbre¬

chens des Betruges zu schwerem Kerker in der

Dauer von zwei Jahren verurteilt .

Von unseren Zinderfreunden

Zentrale Helfer - und Führertagung . Vom
16 . bis 18 . April wird in Prag die fünfte
Reichsführertagung durchgeführt . In
dreitägiger Beratung werden die verantwortlichen
Helfer und Falkenführer der einzelnen Gaue zu
der politisch - pädagogischen Situation Stellung
nehmen , wichtige Organisationsfragen und Pro¬
bleme der Kinderbeschäftigung besprechen und die

diesjährigen Reichsaktionen ( Reichs - Falkentref -
sen und Reichs - Zeltlager ) in pädagogischer Hin¬
sicht vorbereiten . Als Themen sind vorgesehen :
Die pädagogisch - politische Situation ( Paul ) ,
Altersstufen und Arbeit im Horst ( Schweitzer ) ,
Fragen des Helfer « und Führernachtvuchses ( Ru¬

dolf Ernst ) , Wandern ( Janouschek ) , Reichs - Zelt¬
lager und Reichs - Falkentresfen ( Hocke) .

Verlegung des 1. Reichs - Falkentreffens . Aus

mehrfachen Gründen kann das ReichS - Falkentref -
fen n i ch t i n A u s s i g, wie ursprünglich vorge¬
sehen , durchgesührt werden , lieber Beschluß des

Zcntralvorstandes wird nunmehr das

1. Reichs - Falkentreffen vom 8. bis 5. Juli
1938 in Bodenbach a. E.

veranstaltet . Wir ersuchen alle Organisationen ,
von dieser Verlegung Kenntnis zu nehmen . Nähere
Weisungen gehen in den nächsten Tagen den Or¬
ganisationen zu .

Böm 2. bis 5. Juli nach Bodenbach zum
1 . NeichS - Falkentressen und Kindertags

Die „ llovuo quottckionns de la Presse
tchccoslovaque “ , welche vom Preßdepartements
des MinisterratSpräsidinm , Prag lk , Lützowovä
5, redigiert wird , verbreitet in seiner Sendung
vom 1. April 1038 einen Auszug aus der Rede
deü Abgeordneten Falsch , die dieser am 31 .
März in Aussig gehalten hat , wobei der Sinn
einiger Stellen dieser Rede völlig unrichtig
wiedergegeben wird . Wir wollen die Art und
Weise , wie da berichtet wird , an drei Stellen der
tviedergegebenen Rede darlegen .

I .

1. Der Originaltext der Rede :

„ Bevor ich Prag verlassen habe , erfuhr ich aus
diplomatischen Kreisen , daß die Herren Henlein und
Frank soeben nach Berlin gefahren sind , um sich dort
wiederuni Ratschläge zu holen . Wenn man er schon
in Asch nicht wissen sollte , so weiß man es ganz be¬
stimmt in Berlin , wie die heutige europäische Macht¬
lage aussieht , und daß daS ganze deutsche Volk nichts
Schlimmeres zu befürchten hätte , als in einen Krieg
nach allen Fronten hineingerissen zu tverden . "

2. Französischer Text :
« Henlein et Prankr sc sont de nouveau rendus

A Berlin pour y demander des Conseils . EspÄrons
que si on ne le Volt pas ä AS. on voll A Berlin
qu’ elle est aujourd ' hul le groupement de puls *
sances en Europa et que le peuple allemand n ' a
pas & craindre d' fttre entrainö dans une guerre
sur tous les fronte . »

8. Ilebersehung :

„ Henlein und Frank haben sich neuerdings nach
Berlin begeben , um dort Ratschläge einzuholen .
Hoffen wir , daß , wenn man es nicht in A' ch sieht ,
man in Berkin sieht , wie heute die Gruppierung der

Mächte in Europa ist und daß das deutsche Volk nicht
zu fürchten hat , in einen Krieg nach allen Fronten
hineingerissen zu werden . "

II -

1. Der Originaltext der Rede :

„ Mehr können unsere treuen Menschen nicht
an Einsatz bieten , als sie schon dargeboten haben .
DaS sage ich auch an die Adresse von Prag . Mehr
kann der deutsche sozialistische Republikaner nicht tun ,
als seine Existenz aufs Spiel zu sehen und sich als

Freiwild für Wahnwitzige preiszugeben , die schon
heute mit Parteirache und Terror drohen . "

2. Französischer Text :
« A l ’ adresse do Prague , t ! ost ndeessaire de

dlre , que les soclaux - ddmocrates allemands ne

peuvent faire autre chosc qu’ ils ne font , quand
ils renoncent & la vengence de parti et & la ter -
reur . »

8. Uebersehung :

„ An die Adresse von Prag ist notwendig zu
sagen , daß die deutschen Sozialdemokraten nichts
anderes tun können , als auf die Parteirache und auf
den Terror zu verzichten . "

III .

1. Originaltext der Rede :

„ Nun appelliere ich an daS tschechische Volk , km

Geiste Masarpks zu handeln und uns zu helfen , ge¬
meinsam mit allen Friedenskräften Europas die
Situation zu meistern . "

2. Französischer Text :
« Je domande au peuple teböque d’ agir dans

l ’ esprit de Masaryk et d' aider , aveo les autres
force « pacifiques , la ddmocratie europdenne ä do *
mlner la Situation, »

8. Ilebersehung :

„ Ich verlange vom tschechischen Volke , im Geiste
Masarpks zu handeln und , mit den anderen Frie¬
denskräften . der europäischen Demokratie zu helfen ,
die Situation zu meistern . "

Man beachte zunächst den Fall I . Der
sozialdemokratische Redner sagt , das deutsche
Volk hätte nichts Schlimmeres zu befürchten als
in einen Krieg nach allen Fronten hineingerissen
zu werden . In der Wiedergabe durch das Preß¬
departement wird flugs das Gegenteil daraus ,
der sozialdemokratische Redner hätte gesagt , das
deutsche Volk habe nicht zu fürchten , in einen
Krieg nach allen Fronten hineingerissen zu
werden . Unverstand oder Schlamperei ? Ebenso
verhält eS sich beim Fall II . Jaksch hat in Wirk¬
lichkeit gesagt , daß die deutschen Sozialdemokra¬
ten nichts mehr zu tun in der Lage sind als ihre
Existenz preiszugeben und dem Terror zu
trotzen , in der amtlichen Wiedergabe wird daraus
der Unsinn , daß die deutschen Sozialdemokraten
nichts anderes tun können als auf den Terror zu
verzichten . Endlich der Fall HI , der noch der
leichteste ist : Jaksch hatte an das tschechische Volk
appelliert , uns ( der Partei ) zu helfen , die
Situation zu meistern , die Lützowovä macht in
ihrer höheren Weisheit daraus , das tschechische
Volk möge die Situation meistern . Wozu man
nur sagen kann , daß derjenige , der JakschenS
Rede redigiert , ihren politischen Sinn nicht er¬
faßt hat .

Dabei ist es durchaus nicht gleichgülttg , was
in der von uns zitierten Korrespondenz steht ,
denn sie wird der Auslandspresse und den diplo¬
matischen Vertretungen in Prag zur Verfügung
gestellt , die also alle falsch informiert werden .
Außerdem besteht die Möglichkeit , daß auch die
fremden Regierungen unrichtig informiert wer¬
den , denn die zitierte Druckschrift wird sicher auch
von den fremden Vertretungen in Prag als
Grundlage für deren Berichte an die Regierun¬
gen verwendet . Man muß daher die ernste Frage
aufwerfe » , ob eS sich beim Preßdepartement des
Ministerratspräsidiums , über das von allen Sei¬
ten ständig Klagen erhoben werden , um den
bösen Willen eines Organes dieses Departemens
oder aber um eine Schleuderarbeit handelt .
Beides ist gleich schlimm und das Preßdeparte¬
ment des Ministerratöpräfidiums müßte sich zu
dieser Frage äußern . Die Oesfentlichkeit hat wohl
daS Recht , Aufklärung zu verlangen .

Republikanische Erfolge
an der Ost - und Mittelfront

Heiße Schlacht um Lerida
Barcelona . ( HavaS . ) Bereits zwei Tage dauert die heftige Schlacht im Abschnitte

Lerida an , wo neue republikanische Berftärkungen in der Stärke von drei Divisionen eingesetzt
wurden . Trotz der sich ständig wiederholenden Angriffe der Aufständischen gelang eS den Regie »
rungSabteilungen , ihre Stellungen zu halten . Zu besonders heftigen Kämpfen kam eü bei LioneS
und östlich von Lerida . Freitag unternahmen die RegierungStruppe » einige Gegenangriffe , wo¬
bei sie einige Stellen zu rückerober ten . Die Flieger der Regierung sind sehr aktiv
und leisten der Luftwaffe der Aufständischen wi rksamen Widerstand . Südlich deS EbrofluffeS ent¬

lang der Straße Montalban —Alcania konnten die Negierungstruppen ihre Berteidigungsstellen
behaupten . Im Abschnitte Alcoriz haben sich die Regierungstruppen im Gegenangriff wich¬
tiger Punkte nordwestlich von Molinosa bemächtigt .

Madrid . ( HavaS . ) An der Front in

G u a d a l a j a r a, wo der Oberkommandant der

republikanischen Truppen , General M i a j a, per¬

sönlich die Operationen leitet , dauern die heftigen

Kämpfe an , welche einen für die Republi¬
kaner günstigen Verlauf nehmen . Die

Republikaner tragen trotz der heftigen Tätigkeit
der Luftwaffe der Aufständischen ihre Offen -
sive weitervor . Ihre Fliigabioehrbattericn
paralysieren sehr wirksam die sich ständig wieder¬

holenden Angriffe der Flugwaffe der Aufständi¬

schen . Die Regierungstruppen haben das Dorf
SaelieeS besetzt , welches der Gegner räumen

mußte .

Barcelona . Der Reuter - Berichterstat¬
ter besuchte Freitag vormittags Lerida . Er er¬

klärte , daß sich innerhalb eines Umkreises von

drei Meilen um Leridakeine Fran -

cotruppen befinden .

Frauen in der Arbeitsfront

Madrid . ( HavaS . ) Die Organisierung des

Hinterlandes schreitet in raschem Tempo vorwärts .
Die waffen - ähigen Männer werden durch Frauen

Luchon ( französische Pyrenäen ) . Samstag

vonnittagS herrschte der Eindruck vor , daß die

Flucht der Milizionäre aus der RegierungSarmee
und der Zivilisten auS den Grenzgebieten , nachzu¬

lassen beginnt .
In Luchon befinden sich etwa 6000 Mili¬

zionäre . Gewissen Nachrichten zufolge , welche die

französischen Behörden erhielten , haben einige

Milizionäre den Wunsch ausgesprochen , die fran¬

zösische Grenze bei Hendaye zu überschreiten , das

heißt also , nach Franco - Spanien zu gelangen ,
während andere den Wunsch " äußersten , in Frank¬
reich zu bleiben . Um den Milizionären die Mög¬

lichkeit zu geben , sich vollkommen frei zu äußern ,
wurde beschlossen , eine Abstimmung hierüber zu

veranstalten . Diese Abstimmung ist bereits

Samstag vormittags durchgeführt worden . Un¬

gewöhnlich strenge Maßnahmen wurden zur

Sicherung der absoluten Abstimmungssreiheit der

Milizionäre ergrissen und der lleberwachungs -

dienst wurde in allen drei Lagern verstärkt . Um

ersetzt . In Madrid wird eine große Zahl von

Wagen der elektrischen Straßenbahnen bereits von

Frauen gelenkt .

Tausende Flüchtlinge

Paris . Die französischen Grenzbehörden emp¬
fangen ständig spanische Flüchtlinge , deren Zahl
Freitag etwa 7000 betrug . Milizionäre und ge¬
sunde Männer dürften mit der Bahn nach Bar¬
celona oder nach anderen , spanisch - französischen
Grenzorten , die sie selbst wählen gesandt werden .
Frauen , Greise und Kinder werden ins Hinter¬
land gebracht werden .

Gandesa erobert ?
Salamanca . ( HavaS . ) Der Radiosender

Salamanca gab Samötag abends bekannt , daß
das wichtigste Ereignis des TageS die Eroberung
der Stadt Gandesa bildete , wobei 2000 Repu¬
blikaner gefangengenommen wur¬
den . Die Besetzung der Stadt Gandesa bedeutet
für die ganze Front an diesem Abschnitte ein
Vorriicken um 20 Kilometer Tiefe .

10 . 30 Uhr begann die Abstimmung im Lager bei
der Fabrik Foyo . Die Offiziere der Mili -
zionäre wurden im Innern der Fabrik versam¬
melt und es wurden ihnen Weisungen über die
Modalitäten der Abstimmung erteilt . Gleich
darauf gab der Kommandant der Milizionäre ,
Oberst Zapatera , den Milizionären die ihm über¬
mittelten Instruktionen bekannt . Sodann richtete
er an die versammelten Milizionäre ' folgende
Frage : „ Will einer von Euch in das ver¬
fluchte faschistische Spanien ge¬
bracht werden ? " Die Gefragten erwiderten im

einstimmigen Rufe : „ Nein , n i e m a l Sl "

Auf die zweite Frage : „ Wollt Ihr für das Spa¬
nien der Negierung . kämpfen ? " wurde fast
einmütig geantwortet : „ I a w o h l , b i S i n
den T o di " Hierauf richteten sich die ein¬

zelnen Abteilungen der Milizionäre in Reih und
Glied aus und eine Abteilung nach der anderen
wurde in einen gesonderten Hof der Fabrik ge¬
führt . Die Abstimmung dauerte bis nach 14 Uhr ,

sodann wurden die Milizionäre , welche sich für
daS republikanische Spanien ausge¬
sprochen hatten , zu einem Zuge geleitet , der um
14 . 80 Uhr nach Montreau absuhr . In dem Zuge
befanden sich etwa 1000 Milizionäre «
Das genaue Ergebnis der Abstimmung ist bisher
noch nicht bekannt , doch kann nach den Abstim¬
mungsergebnissen im ersten Lager schätzungsweise
angenommen werden , daß sich etlva LProzent
der Soldaten der RegierungSarmee für den

Transport nach Franco - Spanien aus¬

gesprochen haben . Alle übrigen wollen
den Kampf in den Reihen der republika¬
nischen Armee fortsehen .

*

Erweiterung der Volksfront

Barcelona . ( Ag. Esp ) Das Nationalkomitee
der Volksfront hat grundsätzlich der Einbeziehung
der Gewerkschaftsbünde UGT und ENT sowie
der FAJ ( Anarchisten ) zugestimmt , um alle poli¬

tischen und gewerkschaftlichen Kräfte zusammen¬

zufassen .
Dem Beispiel der Sozialistischen Jugend

folgend , bilden zahlreiche Politische und gewerk¬

schaftliche Verbände Divisionen zur Verstärkung
der Volksarmee . In Jaen sind aus 47 Orten in

den letzten sechs Tagen 1728 Freiwillige zusam «

mengekommen . Besonders zahlreich sind die Frci -
willigenmeldungen in Albacete .

Zornrnandovechsel der Ostarmee

Barcelona . DaS Ministerium für Nationalver¬

teidigung hat das Kommando der Ostarmee völlig

umgeändert . General Sebastian PozaS ist im Kom¬

mando dieser Armee erseht worden durch den Oberst¬

leutnant Juan P e r e a, der Kommissär der Armee

Eduardo Castillo durch Joss Jgnacio Manteeon .

Major Aniceio Carvajal tritt an die Spitze der

GeneralstabS dieser Armee . Die Streitkräfte der

Ostarmee sind in zwei Gruppen eingeteilt . DaS

Kommando der Gruppe Nord wurde dem Oberst¬

leutnant Javier Linares übertragen , daS Kom¬

mando der Gruppe Süd dem Oberstleutnant Antonio

Cordon .

Das englisch - italienische
Abkommen

London . ( Reuter . ) In britischen Kreisen ist

man der Ansicht , daß das englisch-italienische Ab¬

kommen bereits bis zu den Hauptprinzipien ge¬

diehen ist und man hofft , daß die englisch -italie¬
nischen Verhandlungen bis zuOstern mit der

Unterzeichnung eines Abkommens erfolgreich
abgeschlossen sein werden , sobald inzwi¬
schen daS Problem der Abberufung der ausländi¬
schen Freiwilligen aus Spanien hefriedigend ge¬

löst sein wird .

Der britische Botschafter
In Kanton in Gefahr

Kanton . ( Reuter . ) Als der britische Botschafter
auf dem Bahnhofe einen Zug erwartete , um von

Kanton nach Hankau zu fahren , erschienen sechs japa¬
nische Flugzeuge , die jedoch durch daS Feuer der

chinesischen Flugabwehrgeschütze zum Rückzug ge¬

zwungen wurden , ohne Bomben abwerfen zu kön¬

nen . Die Eisenbahnlinie , welche der Botschafter be¬

nützen wollte , wurde mehrfach bombardiert

98 Prozent der geflohenen Milizionäre

wollen zurück an die republikanische Front
Nach einer Abstimmung auf französischem Gebiet
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,Zii jedem vernünftigen Abkommen bereit ! *
Der Prager Primator an den Friedenskongreß

Blums Finanzvorlagen
Montag im Finanzausschuß

Paris . Die von der Regierung vorbereiie -
je » Fiuanzvorlagcn werden Montan vormittags
im KabinettSrnl definitiv behandelt lvcrdcn und
hierauf am Nachmittag im Ministerrat . Ain glei¬
che» Tage wird Ministerpräsident Leon Blum
dem sozialistischen Klub über sie berichten und
hieraus dem Finanzausschuß der Kammer mit dem
Ersuchen , das Kammerplenum möge sie Dienstag
nachmittags beraten .

Die Atmosphäre in der Kammer ist derzeit
weniger gespannt und verschiedene Linkspolitiker
glauben, daß mit Rücksicht auf die Teilnahme
zahlreicher radikaler Deputierter an der Regie¬
rung diese Vorlagen werde . ? von der Kammer an¬
genommen werden . Dieser Optimismus macht
jedoch vor dem Senat halt , der in der Frage
der Erteilung von Vollmachten an die Regierung
in sinanziellcn Angelegenheiten ständig einen
grundsätzlich ablehnenden Standpunkt einnimmt .

Osusky bei Paul - Boncour
Paris . ( HavaS . ) Der französische Aussen¬

minister Panl - Boncour empfing am SamStag den
tschcchosloivakische » Gesandten , Dr . Os » sk >),
den rumänische » Gesandten Ersinn » und den
französische » Botschafter in Berlin Francois
Poncet .

Zu der Unterredung mit Dr . Osuskh wird
weiter genieldrt , daß ei » ausführlicher
M c i » u » g S a « j> t a » f ch über alle aktuellen
international - politischen Fragen stattfand , ins¬

besondere über jene Fragen , in deren Mittelpunkt
die Tschechoslowakei steht .

Ein deutscher Bischof für das „ Jas
Fulda . Der Bischofs - Koadjutor der Diözese

Fulda , Dr . Di e tz, hat an die Katholiken der Diö¬

zese einen Aufruf gerichtet , in dem er heworhebt ,
daß eine große Zeitenwende als offene Tatsache
vor Augen liege . Er hege die begründete Hoff¬
nung , daß der Schöpfer des „ neuen und unwider¬
ruflichen Groß - DeutschlandS die nationale Eini¬

gung mit einer großzügigen Befriedung verbinden
und so die Freude des neuen und größeren deut¬
schen Volkes vollenden wird " . Er rufe daher den
Katholiken der Diözese zu , seine Zuversicht zu
teilen und am Wahltage ein „ b e h e r z t e s I a "
abzugeben .

Das Wettrüsten zur See
London . Freitag abends wurden in Lon¬

don zwischen den Regierungen von England ,
Frankreich und den Bereinigten Staaten Noten
auögewechselt , in denen England und die Ber¬
einigten Staaten erklären , dass sie sich mit Rück¬
sicht auf das Verhalten Japans nicht mehr an die
im Londoner Abkommen festgesetzte Höchstgrenze
von 33 . 000 Tonnen für Schlachtschiffneubauteir
gebunden erachten . Frankreich dagegen er -
klärt , daß eü sich an diese Grenze halten werde ,
solange keine europäische Kontinentalmacht diese
Grenze überschreitet .

flauer USA - Stützpunkt
im Stillen Ozean

Der amerikanische Innenminister Ickes ge «
tvährte den „ Panameriean Airways " die Lizenz , die

Lagune dec kürzlich von den Amerikanern formell
besetzten Kanton * Insel , 1850 Meilen südwest¬
lich von Hawai , als Flughafen für die Kalifornien -
Australien - Linie zu benützen . Die Lizenz erteilt die
Erlaubnis , die notwendigen Gebäude , Pier - und

Landung- Vorrichtungen zu errichten , die aber auch
sämtlichen Behörden der Bundesregierung , also auch
der Marine , zugänglich sein müssen .

Rückkehr Edens nach London
London . Der ehemalige englische Außen¬

minister Eden , der sich bisher in Südfcankreich
aufhiclt , tritt am Diontag über Paris die Rück¬
reise nach London an .

Neue deutsche Botschafter

in London , Rom und Tokio

Berlin . Der Staatssekretär des auswärti¬
gen Amtes von Mackensen tvurde zum Bot¬

schafter in R o m ernannt ; zum Staatssekretär des

auswärtigen Amtes tvird der Ministerialdirektor
und bisherige Leiter der politischen Abteilung im

auswärtigen Amt Freiherr von Weizsaecker
berufen . Zum Botschafter in L o n d o n wird der

bisherige Botschafter in Tokio van Dircksen
und zu »» Botschafter in Tokio der bisherige Mili «

tärattachö in Tokio GeneralmajorOtt er¬
nannt . Die Ernennung des Herrn v. Dircksen
zum deutschen Botschafter in London hat in Eng¬
land , >vo man die Bestellung v. M o l t l e S er¬
wartet Hatto, Ueberraschung hervorgerufcn .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Die Bäume knospen , der Schnupfen blüht ! Da »

ist der Frühling I Die UebergangSzeit mit ihren stet¬

wechselnden Temperaturen hat die meisten Verküh¬
lungen auf dem Gewissen . Da heißt ' s sich besonders

vorsehen: immer sollten Sie eine Flasche Alpa -
Franzbranntwein im HauS haben , denn regelmäßige
Alpa-Einreibungen machen den Körper widerstands¬
fähig und gefeit gegen Verkühlungen ! Alpa wird aus

feinstem Weingeist erzeugt !

Prag . SamStag vormittags wurde im
Sitzungssaal des Altstädter Rathauses der tsche¬
choslowakische Kongreß zur Verteidi¬
gung des Friedens und der Demokratie
feierlich eröffnet , der unter dem Protektorat dcS
Rates der Hauptstadt Prag von der tschechoslo¬
wakischen Gemeinschaft zur Verteidigung des
Friedens unter Teilnahme der vereinigten Legio¬
närorganisationen und der tschechoslowakischen
loaliertcn Parteien veranstaltet wird .

' Der Sitzungssaal war von Vertretern von
etwa 80 Stadträten aus der ganzen Republik ,
Delegierten der ganzstaatlichen Organisationen ,
Korporationen , BetriebSauSschüssen ustv . dicht
gefüllt . Außerdem waren eine Anzahl auslän¬
discher Delegierter erschienen .

Dir Konferenz eröffnete der Protektor deS
Kongresses , Primator Dr . Z e n k l , der dir aus¬
ländischen Gäste in: französischer Sprache be¬
grüßte und im weiteren betonte , dass daS tsche¬
choslowakische Volk alle Fragen der Gegenwart
gemeinsam , einmütig und mit fester innerer Ent -
schtostenheit köfon müsse . Wann Immer rS sich
um die oberste » Interessen von Volk und Staat
handelt , stehen wir alle fest und einmütig zur
Republik und ihrem Präsidenten . So wie wir
innerhalb unseres eigenen Volkes fest sind , so
werden wir dies unter allen Umständen auch
gegenüber unseren anderönationalen Mitglie¬
dern utnd dm anderen Staatm bleiben . Wir sind
zu jedem vernünftigen Abkom men
bereit , äusser einem solche », daS die Selbstän¬
digkeit , die Integrität und die demokratischen
Einricksinngon unsere - Staate - berühren würde .
Der Prinmtor Ist überzeugt , dass unter anstän¬
digen und rbnenbaften Mmschen bei gutem Wil¬
len ein ehrliches Abkommen erzielt werden kann .
Falls allseits aufrichtiger mid guter Wille zn

Hoher Besuch
In der Troppauer „Volkspresse " finden wir

folgende ergötzliche Glosse :
Wie das Wiener „Neuigkeits - Weltblatt "

meldet , wird sich Kardinal - Erzbischof Dr . I n «
n i tz e r demnächst in die Tschechoslowakei be¬
geben , um an den BegräbniSseierlichkeiten für die
Deutsche christlichsoziale VollSpartel teilzuneh¬
men . Nach unseren Informationen ist auch ein Be¬
such Troppaus geplant , wofür in den christlich¬
sozialen Kreisen der SdP seit Tagen eifrig ge¬
rüstet tvird . DaS Progrannn ist von der Borse -
hung noch nicht endgültig festgclegt worden , über
gewisse Einzelheiten aber hat sich der liebe Gott
mit den anderen maßgebenden Faktoren bereit¬
geeinigt . Deninach soll vorerst die feierliche lieber «
gäbe des katholischen VereinShauscs an die völki¬
sche Turnerschast erfolgen . Das Gebäude wird
später den Titel „ Braunes HauS " tragen und
wahrscheinlich Sitz der kommenden völkischen Lan¬

desregierung werden . Die christlichsozialen Tur¬
ner , deren Uniformen teiltoeise schon den vorge¬
schriebenen volksgemeinschastlichen Zuschnitt er¬

halten haben , dürften vom Deutschen Turnverein ,
wenn auch nicht gleich als aktive , so doch als zah¬
lende Mitglieder übernommen tvcrden . Das

christlichsoziale „ Voll " erscheint nach der Auf -

erstehungSprozession als Kopsblatt der „ Zeit " ,
und zwar mit dem Untertitel : „ Nenheidnisch «
christliches Organ der völkischen Katholiken Schle¬
siens " . Voraussichtlich noch in diesem Monat wird
Kardinal Jnnitzer in der HcdlvigS - Kirche für
alle heldisch umgcfalleneil Mandatare der ehe¬

maligen D. C. B die Seelenmesse lesen , wobei

Prälat Hilgenreiner angeblich ministrieren soll .
Das Stadthaus wird aus diesem Anlaß in den

schtvarz - rot - goldcnen Farben flaggen und gleich¬

zeitig die schwarze Trauerfahne hissen . Die israe¬

litische KultuSgemeinde hat sich bereit erklärt , den

hiezu nötigen Fahncnstosf gratis zur Verfügung
zu stellen . Anschließend an die Troppauer Fest¬

lichkeiten sind Krafk - durch - Freude - Fahrten nach
KarlSbrunn vorgesehen , wo die früheren Anhän¬

ger der schlvarzen Richtung ein braunes Moor¬

bad nehmen werden . Ganz zuletzt findet in der

Wallfahrtskirche am Heidebrünnl ein Dankgottes¬
dienst statt . Kardinal Jnnitzer begibt sich darauf¬

hin nach Linz , um gemeinsam mit dem Bischof
Gsöllncr den in dem dortigen Konzentrations¬

lager untergebrachten Dollfuß - Katholiken Mut

Trost zuzusprechen .

253 Obdachlose
Vie Bilanz des Groß - Brandes

In der Slowakei

Kaschau . Die Bilanz dcS Brandes in der

Bezirksstadt Revuca in : »slowakischen Erzgebirge " ,
der Freitag um 14 . 20 Uhr auSbrach und der erst
in der Nacht auf Samstag gelöscht werden konnte ,

ist sehr traurig . Der Brand brach in der evan¬

gelischen Kirche auS , wo die Kirchendienerin in dem

große » Ofen eingeheizt hatte , weil um 10 Uhr ein

Gottesdienst stattfinden sollte . Der Brand griff
mit großer Schnelligkeit vom Kamin auf das Dach
der Kirche über und in zehn Minuten stand bereits

eine ganze Reihe von Gebäuden In Flammen . Im

ganzen fielen deui Brande 82 Wohnhäuser und öl

einem Einvcrnehnion besteht , tverden wir sicher¬
lich geeignete — gesetzliche wie administrative —
Formel » finden , die diesen Willen zur Tat wer¬
den lassen . Der Primator sprach schliesslich die
Neberzeugung auS , dass wir auch die gegenwär¬
tige Situation , unbeschadet überdauern und dass
wir in Zukunft in Ruhe und Frieden und in Zu¬
sammenarbeit aller mit unsere » demokratischen
Staat weiter auSbauen werden .

Sodann verlas der Vorsitzende Dr . Stz -
ch r a v a die zahlreichen BegriißungStelegramme .
Er erklärte dann , noch fei cs Zeit , den Frieden
zu retten ; dies werde mich gelingen , wenn sich
die Nationen zur Verteidigung des Friedens zu -
kammenfchlicßen . Die notwendige Einheit In der
Nation bildet sich automatisch und kann von nie¬
manden aufgehalten werde » . Im weiteren lehnt
Dr . Svckirava alle Blockbildungen entschieden ab .
Ium Schluß begrüßte er in deutscher Sprache die
deutschen Delegierten und sprach die
Neberzeugung aus » daß der deutsche AktiviömuS
nicht tot ist .

Der Abgeordnete des englischen Unterhauses
Dhvhan Adams ( Konservativer ) erklärte , er
kühle sich in Prag sogleich zu Hause , Prag sei
heute ein festes Zentrum disziplinierter Freiheit
in einer von Lekdcnschasten anfgewiihltcn Welt .
Der Vertreter der internationalen Friedens -
Vereinigung mit Unterstützung der Kirche , Pastor
I e z c q u e l , erklärte , er sei in Rouen Zeuge
stürmischer Manifestationen für die Tschechoslo¬
wakei gewesen . Der Abgeordnete der Labour -
Partci und ehemaliger Kolonialministcr Wed «
gtvood Benn sagte , er sei erfreut , zu sehen ,
wie die Tschcchoslotvakei entschlossen und ruhig ist .

Mit einem Schlusswort des Vorsitzenden Dr .
Stzchrava wurde die Manifestation geschlossen .

Wirtschaftsgebäude zum Opfer . Auch die Ein¬
richtungen und die landtvirtfchastlichcn Maschinen
verbrannte » . Vierzehn Stück Vieh kamen in den
Flammen um . Die ööjährige Witwe Emilie Ho -
däkkovä erlitt schwere Brandwunden und fünf Per¬
sonen wurden leicht verletzt . Infolge des Schrek «
kens erlitt die 05jährige Marie Eiprovä einen Ge¬

hirnschlag . Ihr Zustand ist sehr ernst . - 12 Fa¬
milie » — zusammen 253 Personen — sind ob¬

dachlos . Nur ein Drittel der Abbrändler ist mit
einem Gesamtbeträge von 000 . 000 Kö gegen
Feuer versichert . In dieser Summe ist aber be¬
reits die Versicherung der evangelischen Kirche mit
200 . 000 l <ö inbegriffen . An der Löschung des
Brandes beteiligten sich 540 Feuerwehrleute aus
25 Feucrwrhrvercinen der Umgebung . Das Rote

Kreuz und das Gemeindeamt gewährten den Be¬
troffenen erste Hilfe . ES tvurde eine Sammlung
veranstaltet , um tveiiigftens denen , die den grüß¬
ten Schaden erlitten haben , das Notwendigste zu
bcschaffen . — Die Stadt Revuca zählt 1700 Ein -

tvohner und hat 480 Wohnhäuser . Der letzte
Brand brach hier im Jahre 1033 aus . Einen

ähnlich großen Brand kann Revuca im Jahre
1000 verzeichnen , wo ebenso viel Häuser abbraun -

tcn , wie Freitag . Tie Kirchendienerin , die in der

Kirche eingcheizt hatte , wurde in Untersuchungs¬
haft genommen .

Der Raubüberfall
des ehemaligen Gendarmen

Der am Freitag verhaftete , ehemalige
Gendarm Stanislaus Janeäek , der einen Revol¬

veranschlag auf die Juweliersgattin Teytz ver¬
übt hat , blieb bisher bei sämtlichen Verhören
dabei , daß er die Schachtel mit dem Revolver zu¬
fällig in der Wassergasse gefunden habe und daß
auch der Schuß nur durch Zufall , ohne seine Ab¬

sicht , loSgegangen sei . Daraufhin gingen einige
Beamte der SickcrhcitSabteilung mit ihm in die

Waffergasse , um das bezeichnete Haus zu suchen ,
doch stellte sich natürlich heraus , daß ein Haus ,
wie Janeöek eS beschrieb , in der Wassergasse gar
nicht steht . Er führte die Detektive hierauf in die

StefanSgasse , wo er ihnen ein a n de¬

ck S H a u S bezeichnete , wo er den Revolver ge¬
funden haben will , doch wurde auch diese Angabe
durch Zeugenaussagen widerlegt . Die Durch¬

suchung des Päckchens , in dem der Revolver stak ,
ergab , daß Janeäek daS Päckchen selbst

verfertigt haben muß ; insbesondere ent¬

hielt es Teile des gleichen zerrissenen Sweaters ,
der bei einer bei Janeäek vorgenommenen Haus¬

suchung unter anderem alten Kram gefunden
wurde . Außerdem erklärten Sachverständige , daß
die Waffe — ein alter Wiener achtschiissiger
Acht - Millimetcr - Revolver — einen harten Ab¬

zug hat , so daß sie unmöglich ohne Druck

loSgehen konnte . Auf der Unterseite der

Schachtel hatte der Täter eine Stelle mit einem
Kreis bezeichnet , offenbar , um die Waffe beim

Abgeben der Schaltel richtig zu halten . Durch

Zeugenaussagen wurde ' auch festgestellt , daß er
vor dem Besuch bei Teyh noch bei andern

Juwelenhändlern war , so bei Havrda
in der Brenntegasse und bei einem Juwelier i »
der Nationalstraße . In den Geschäften kaufte er
nie etwas , sondern brachte immer eine andere
Ausrede vor , um noch einmal ins Geschäft zu «
rückkehren zu können . Bei Hovrda ließ er einen
kleinen Totcnkopfanhängcr reparieren und holte
ihn nicht ab . obwohl er wußte , daß die Arbeit

fertig war . Andere Zeugen beobachteten ihn vor
dein Geschäft dcü Tehtz , wie er auf der anderen

Die deutsche Sendung
am Sonntag und Montag

Sonntag :
Prag : 14 . 05 —14 . 20 Deutsche landwirtschaft¬

liche Sendung . Oberrat . Hermann Lothring : »Eröff¬
nung der Landgesundheitswerbewoche . " 14 - 20 —14 . 30
Deutsch « Arbeitersendung . Mar EiSler : „ Du und dis
Propaganda . " 17 . 85 —18 . 50 Uebectragung von den
Passionsspielen in Niemes : . DcS Meisters Leidens¬
weg . " Eine Bearbeitung nach alten Passionstc ^ten
von Katechet P . Wenzel Stadlmann , für die Bühne
bearbeitet und in Szene gesetzt von St . - Oberver¬
walter Franz Hanisch. Spielleitung : SuSke «
Schmidt . Personen des Spieles : Jesus ( Karl Bie -
nert ) , Andreas ( Walter Nendcrt ) . Bartholomäus
( Gustl Rößler ) , Jakobus der Jüngere ( Franz Lud¬
wig ) , Jakobus der Aeltere ( Adolf Köhler ) , Johan¬
nes ( Franz Müller ) , Judas JLkariot ( Rudolf
SnSke ) , Matthäus ( Karl Preißler ) , Petrus ( Anton
Richter ) , PhillipnS ( Franz Bothe ) , Simon ( Richard
Klenner ) , Thaddäus ( Franz Kastner ) , Thomas
( Alois Neumann ) , Maria ( Jini Rößler ) , Magda¬
lena ( Friedl Salomon ) , Martha ( Bethh Schusser ) ,
Simon von Bethanien ( Ad. Gürlich ) , Simon der
. Pausvater ( Franz Glöckner ) . Erster Aufzug : Ab¬
schied von Bethanien . Dritter Aufzug : Das letzte
Abendmahl . Einleitende und verbindende Worte :
E. Teubner . Rimdfunkspiesseitung : Dr . Walter
Maras . 18 . 15 Orchesterkonzert aus Brünn . 18 . 45
Sportbericht vom Sonntag .

Brünn . 14 . 05 —14 . 30 Landwirtschaftliche Sen¬
dung . 17 . 35 —18 . 45 Dr . Kreisel : MasarykS Philo¬
sophie ; hierauf Orchesterkonzert ( Dir . Jalowetz ) . -

Montag :
Prag . 14 . 00 —14 . 05 Deutsche Nachrichten vom

Prager Piclunarlt . 14 . 05 —14 . 20 Theodor Liebieg ,
Kammerpräsident , Reichender »: » Wesen und Sen¬
dung der Handelskammer . " Gesprochen von Dozent
Dr . Armin Spitaler , Präsidlalsekretär der HandelS -
und Getverbekammcr , Reichender ». 18 . 10 —18 . 45
Deutsche Sendung : 18 . 10 Zehn Minuten Lachen .
( Rudolf Greinz . ) 18 . 20 Fnnktvochenschau . 18 . 30
P. Franz Pilhatsch . Katechet , Wtgstadtl : . Die katho¬
lische Kirche in Japan . " 22 . 40 —23 . 00 Deutsche
Nachrichten .

Brünn . 14 . 05 Prag . 17 . 40 Annv Moder ;
Orangen und Zitronen im Hansbali ; Zdobnitzkp ;
Lehrer und Arzt über den Schulbesuch .

Mähr . - Ostrau . 18 . 10 Arbeiterfendung . tv. Mo «
rawetz : Aus der Geschichte der Brneschauer Weberei .
— Operettrnarien ( Gesang : G. Scidlitz . )

Straßenseite tvartete bis jemand allein im Ge¬

schäft tvar .
Die Zeugenaussage der verwundeten Frau

Tehtz deckt sich mit der ihres Mannes und den

bisher festgestellten Tatsachen . Was die Tat selbst
betrifft , erinnert sich Frau Tehtz nur an den

Augenblick , wo ihr der Täter die Schachtel über¬

gab , aus der plötzlich Flammen schlugen und ein

Schuh loSging . Dann verlor sie daS Bewußtsein .

Deutsche Maschinengewehre
In Wiener Betrieben

lJTF ) In den Wiener Betrieb der Firma
Siemens & Halske kamen ( am Mittivoch , den IS .

März ) einige SA - Männer und reichsdeutsche
Polizisten , um Matouschek , den Vorsitzenden der

gctvähllen Vertrauensmänner der Belegschaft , der

auch Vorstandsmitglied der Mctallarbeiterorgani -
sation war , zu verhaften . Ilm die Verhaftung zu
verhindern , legten die Arbeiter die Arbeit nieder .
Die Polizisten versuchten den unerwarteten Wi¬

derstand zu brechen , aber die Arbeiter wehrten
sich mit Eiscnstangen und anderen Gegenständen .
Schließlich mußten die SA - Männer und die Poli¬
zisten abziehen . Doch nach zwei Stunden rückten

Abteilungen deutscher Soldaten mit Maschinen¬

gewehren an und besetzten den Betrieb . Dann

drangen die Soldaten in die Arbeitsräume ein ,

verhafteten Matouschek und 54- andere Arbeiter
und führten sie in verdeckten Autos ab .

Brandkatastrophe In Rumänien
Bukarest . Durch den Brand ,im Dorfe

D i o st i wurden mehr als 400 Häuser vollkom¬
men zerstört . Außerordentlich groß ist der Scha¬
den an Vieh und eingcbrachtcn Vorräten . Der
Sachschaden allein wird auf über 100 Millionen
Lei geschäht . 8000 Menschen sind ob¬

dachlos geworden . Außer diesem Aroßfeuer
werden noch zwei weitere katastrophale Brände
aus der Gemeinde L c o n t e st i und in einer bei

P i t e st i gelegenen Weberei gemeldet . Der letz¬
tere Brand vernichtete eine große Weberei mit
über 80 Webstühlcn . Der Sachschaden wird mit
10 Millionen Lei angegeben . Der katastrophale
lkmfang der beiden Dorfbrände ist auf den

Wassermangel und auf den Sturm znrückzufüh -
ren , der in der vergangenen Nacht gewütet bat ,
so daß die Löschaktionen erfolglos blieben . Bel
den , Fabrikbrand vermutet man Brandstiftung «

In der Stadt Botosani hat anscheinend eine
Windhose einen Kirchturm und das Elektrizitäts¬
werk zerstört . Zahlreiche Häuser wurden durch
den Sturm abgedcckt und viele Menschen erlitten

Verletzungen .

Adalbert Lux gestorben . In Reichenberg
verschied am SamStag im Aller von 80 Jahren
der Präsident der Reichenberger Sparkassa und
Stadtrat der Arbeits - und Wirtschaftsgemein¬
schaft Adalbert Lu r , Redakteur der „Reichen¬
berger Zeitung " i . R.

Sonntag - Rückfahrkarten zu Astern werden !
bei der Hinfahrt schon von McnStag . den 12 «
April , 12 Uhr mittags , bis einschließlich Montag ,
den 18 , April , gelten . Die Rückfahrt kann oB
Sonntag , den 17 . Avril , bis Mittwoch , den 20 ,
Avril , angetreten werden ; am letzten Tage rnußf
die Rückfahrt spätestens bis 12 Uhr mittags an¬
getreten werden und bis 24 Uhr beendet sein , j
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Line Mutter
kämpft gegen ein Krokodil

Kapstadt . ( MTP ) In dem Ncgerdörschen
ThiManda bei Bulawayo in Südafrika hat - sich ein

furchtbarer Kampf zwischen einer Eingeborenen «
Frau und einem Krokodil abgespielt . Die Frau
Wusch ihre Wäsche im Flug und hatte einige
Schritte entfernt ihr Baby ins Schilf gelegt . Plötz¬
lich hörte sie das Kind schreien , und als sie sich
umtvandtc . erstarrte sie vor Entsetzen . Ein gro¬
ßes Krokodil Ivar lautlos auf das Ufer gekrochen
und hatte das Kind ergriffen . Mit wildem Schrei
stürzte die unglückliche Mutter hinzu , ergriff das
Tier am Schwanz , so wie sie die Neger Krokodile

hatte fangen sehen . Die Bestie schlug wild um

sich und risz sie mehrmals zu Boden . Sie hatte
nicht die Kraft , das Tier festzuhalten . Darauf ,
warf sie sich mit voller Wucht auf den gepanzcr - >

len Rücken des Krokodils , das offenbar doch eilten

Schreck bekam , denn es sperrte den Rachen auf und >

lieg das Kind los . Das Krokodil flüchtete ins

Wasser , während die Negerin das Baby ergriff ,
das zwar furchtbar zugcrichtct war , aber in der

Missionsklinit von Bulawayo gerettet werden
konnte .

Sturm über Warschau , lieber dem War¬
schauer Gebiete wütete Samstag früh ein äußerst
heftiger Sturm , der zeitweise eine Stundeuge -
schwindigkeit von 130 Kilometer - erreichte . Zahl¬
reiche Passanten tvurden zu Boden geworfen und

verletzt .

Eine rnmänische Gefangeneniiisel ? Wie das

Bukarester Blatt „ Curentul " meldet , zerbricht
man sich in Bukarester RcgicrungSkreisen darüber
den Kopf , was nach der Auflösung der Parteien
mit all denen , die dem autoritären System uner¬
wünscht sind , werden soll . Zuerst scheint man der

Auffassung gewesen zu sein , sie in den Gefäng¬
nissen zu internieren . Da dies aber aus verschie¬
denen Gründen nicht angängig ist , suchte man

Nach einem anderen Weg . Nach längerem lieber¬

legen scheint man sich nun entschlossen zu haben ,
die in dem Mündungsgebiet der Donau , etwa
40 Kilometer vom Festland entfernt liegende
sogenannte S ch l a n g e n i n s e l , die mit Aus¬

nahme des LeuchtturmwächtcrS , nur von Schlan¬

gen und Eidechsen bewohnt wird , als Atvangö -
aufenthalt für diese unliebsamen Personen zu -

bestimmen . In Kürze wird sich eine Kommission
nach der Insel begeben , um an Ort und Stelle

zu untersuchen , ob dort AusenthaltSmöglichkeiten
für 2000 Personen geschaffen werden können .

Zigeuner rauben ein Kind . Im Dorfe
Kusouja ( Jugoslawien ) raubten Zigeuner
einen sich im Hause allein aufhalienden fünfjäh¬

rigen Jungen . Obwohl die Verfolgung der Kin «
deSräubcr sofort ausgenommen wurde , konnten

sie nicht ergriffen werden , ( th . )

Vierzigstundenwoche für die Polizei . Die

' 40stündigc Arbeitswoche wird in Frankreich auch

auf die Polizei ausgedehnt werden . Die Stadt

Paris hat beschlossen , daß die Zahl der Polizisten
zu diesem Ztvecke um 1500 Mann erhöht werden

mutz .

lyrosisrurr . In der Gemeinde Belkh Rako -
vec im Bezirke Jrsava ( Karpathenrutzland )
brannte das Anwesen der schwachsinnigen Witwe
Olena Cepesovä nieder . Da die Frau gelähmt
war , konnte sie nickst fliehen und verbrannte . Der
Schaden ist sehr bedeutend , weil durch das Feuer
auch benachbarte Heu - und Strohschober vernich¬
tet wurden und das Vieh verbrannte . Den Brand

verschuldete die Ecpcsovck durch Unvorsichtigkeit .

Deutsches Petroleumbrot . ( JTF . ) Der

deutsche „ Reichsauzeiger " teilt mit : „ Die Auf¬

nahme größerer Mengen . . . Minieralöle ( Erd¬

öle ) . . . kann Durchfälle , Erbrechen
und Kolikanfälle zur Folge haben . . . .
Mineralöle und mineralölhältige Stosse sollen . .
somit . . . bei der Herstellung von Lebensmitteln

nicht verwendet werden . Trotzdem werden solche
Erzeugnisse unter allerlei Phantasienamen zum
Backen , zum Einfetten der Backformen und Ku¬

chenbleche sowie zum Trennen der angeschobcnen
Brote augebotcn . Amtliche Warnungen sind ohne

ausreichende Wirkung geblieben . " ( Frankfurter
Zeitung , 25 . März , Nr . 103/4 . ) — Da es in

Deutschland durch die „ Kanonen - statt - Butter " -
Politik der Nazis an genießbarem Backfett fehlt ,
benutzen viele deutschen Bäcker Petroleum und

peiroleumhaltigen Backfctt - Ersah . Die Folge ist
eine so starke Zunahme von Magenerkrankungen ,
von Durchfall und Erbrechen , daß sich selbst die

Nazi - Behörden Sorgen machen .

In Kleinasien minus 30 Grad . Nach einigen
wannen Wochen wurde der östliche Teil des Bal¬

kans und das Innere von Kleinasien von einer unge¬
wöhnlich starken Kältewelle heimgesucht . Nachrichten

niS herauSIrauSportiert , öffneten ihr Versteck und

sprangen von de » Lastlvagen unbemerkt herunter .

DaS Wetter . Im Zusammenhang mit einer
tiefen Störung , welche sich vom Ozean der norwegi¬
schen Küste nähert , weht in unseren Gegenden frischer
Westwind und der Barometerstand beginnt rasch zu »
rückzugehen . Dabei wird dem Binnenland warme
Luft zugeführt ; in den Niederungen der Republik
wurden Samstag nachmittag » bei wechselnder Be¬
wölkung 18 bis 16 Grad , am Südrand de » Staate »

Am 3. April feiert die Französische Republik
den hundertsten Geburtstag eines ihrer Großen .
Leon Gambetta , Sohn eines italienischen Krä¬
mers , aber in Lahors , im Herzen Frankreichs ge¬
boren , war zehn Jahre alt , als General Cavaig «
nac in der Junischlacht von 18 - 18 die sozialistische
Arbeiterbewegung vernichtete , vierzehn , als sich
LouiS Bonaparte durch seinen Plcbiszitschwindel
zum Kaiser der Franzosen aufschivang . So ver¬
lebte er seine Jugendzeit im Dunkel einer tiefen
Reaktion , in einer Zeit , in der alle Verbindungen
mit der revolutionären Tradition zerrisien zu
sein schienen . Die Alten , die noch an ihren Idea¬
len sesthielten , mochten sich mit Kummer fragen ,
was aus einer Jugend werden sollte , die man
lehrte , die Revolution zu verachten und den Kai¬
ser byzantinisch zu verherrlichen . Es gab aber
noch , wie hundert Jahre zuvor in der Zeit des

Absolutismus , einen nie versiegenden Quell re¬

publikanischer Begeisterung : das Studium des

klastischen Altertums . AnS ihm hat auch der

junge Gambetta seinen Durst gestillt . Die Re¬
den des Demosthenes kannle er griechisch aus¬

wendig .
AlS der Rechtsanwalt Gambetta , kaum drei¬

ßigjährig , in das Parlament eintrat , war der
Stern des dritten Napoleon schon im Sinken . Mit

Entsetzen hatte das nationale Bürgertum erlebt ,
wie Bismarck i . I . 1866 Oesterreich geschlagen
hatte , um ein neues Deutschland unter Preußens
Führung zu errichten , ohne daß das einst so
mächtige Frankreich den Mut und die Kraft ge¬
funden hätte , dagegen einznschreiten . Jenseits
des Ozeans war das mexikanische Abenteuer
kläglich zusammcngebrochen . Längst hätte das
Bürgertum den Schuldigen davongejagt , wenn es
nickst eine - daran gehindert hätte , die Furcht vor
dem , was danach kommen würde , die Angst vor
dem roten Gespenst .

In dieser Furcht waren sich die Anhänger
der Bourbonen und der Orleans und die konser¬
vativen Republikaner einig . Der junge Gambetta
kannte sie nickst . Sein Ideal Ivar die Versöhnung
dec Bourgeoisie mit dem Volke , also das , was
man heute „Volksgemeinschaft " nennt , nur frei¬
lich , daß die Gemeinschaft , die er meinte , eine
durch und durch freiheitliche war und um alles in
der Welt keine diktatorisch - totalitäre .

Am 2. September 1870 bricht das Kaiser¬
reich bei Sedan zusammen , zwei Tage später wird
die Republik auSgcrufen , und in der neuen Re¬

gierung ist der 32jährige Gambetta linker Flü¬
gelmann . Im Luftballon verläßt er das eilige «
schlostcne Paris , um draußen im Lande die Na -

tionalvertcidigunz zu organisieren .
Damit beginnen die Monate , die seinen ge¬

schichtlichen Ruhm begründen . Nun erwies sich ,
daß er nicht nur das lvar , als waS man ihn schon
kannte , ein Redner von vulkanischem Tempera¬
ment , sondern auch ein genialer Organisator .
Denn ivährend die reguläre Armee außer Gefecht
gesetzt war , schuf er aus dem Nichts , aus unge¬
dienten jungen Leuten , ein Vollsheer , das noch
fünf Monate lang dem eindringenden Feind Wi¬
derstand leistete . Es war der Geist des Jakobi¬
nertums , der Marseillaise , der sich in dem

Volksheer GambcttaS zum letzten Widerstand
erhob .

Dieser Widerstand brach schließlich zusam¬
men , aber er schuf für die wiedererstandcne Re¬
publik ein festes Fundament . Das Kaiserreich

bis zu 18 Grad verzeichnet . An der Rückseite der
erwähnten Störung wird voraussichtlich in den näch¬
sten Tagen auf das Festland die in der Umgebung
von Irland augcsannuclte kalte Lust eindringen . —
Wahrscheinliches Wetter von Sonn -
t a a: Unbeständig und windig . Ziemlich bewölkt , stel¬
lenweise Regen , namentlich im Bereich der nördlichen
Grcnzgebirge . Zunächst noch verhältnismäßig warm ,
Wind ans westlichen Richtungen . — Wetter «
aussichten für Montag : Veränderlich mit
Schauern . Abkühlung , Nordwestwind .

hatte den Krieg verloren , das war für jedermann
klar , die Republik aber hatte das äußerste und

letzte getan , um die Niederlage abzwvendcn , das
war nickst weniger klar . Hierin liegt , neben man «
chcn anderen , ein Grund dafür , daß die Franzö¬
sische Republik 68 Jahre nach ihrer Gründung
noch besteht , während die deutsche schon nach 14

Jahren untergegangen ist .

Auch in Deutschland war es das Kaiserreich ,
das den Krieg verlor , aber die Republik konnte
nicht mehr weitcrkämpsen , sondern niußte , ohne
einen letzten Versuch , das Schicksal zu wenden ,
einen schlechten Frieden schließen . So konnte die

Dolchstoßlegende entstehen , die ein wirklicher
Dolchstoß in den Rücken der deutschen Freiheit
war .

Die Kommune hat Gambetta nur von der
Ferne mitcrlcbt , und der Regierung Thiers , die
mit Bismarck Frieden schloß , gehörte er nicht an .
Zu seinen letzten politischen Taten vor seinem frü¬
hen Tode gehört die Amnestierung der gefangenen
Kommunards . Doch lvar es nicht diese Tat , die
seinem Ruhm zum zweiten Male hell auflcuchten
ließ , sondern es war sein siegreicher Kampf gegen
den französischen Beinahe - Hindcnburg , Mae
Mahon .

Dieser brave geschlagene General lvar im
Jahre 1873 von einer stockreaktionären Mehrheit
der Nationalversammlung zum Präsidenten ge¬
wählt worden , und seitdem war er drauf und
dran , Frankreich ein ähnliches Schicksal zu berei¬
ten , wie eS Deutschland 60 Jahre später unter

Hindenburg erlitten hat . Aber anders als in
Deutschland stand gegen ihn eine echte revolutio¬
näre Tradition , die nicht nur in der Arbeiterschaft ,
sondern auch in Bauerntum und Bürgertum tiefe
Wurzeln geschlagen hatte . Träger und Herold
dieser Tradition lvar Löon Gambetta . Im Jahre
1870 wurde der Manchall gestürzt , die franzö¬
sische Demokratie war damit gerettet .

Gambetta war kein Sozialist nnd noch weni¬

ger ein internationaler . Er Ivar ein Demokrat
und ein französischer Patriot . Die Streitigkeiten
der politischen Fraktionen bereiteten ihm keine
Freude , sein staatsmännisches Ziel war die Her¬
stellung einer höheren Einheit , aber die Grenze
dieser Einheit war dort , wo der KlerikaliSmuS ,
der Monarchismus und die Reaktion begannen .

Nach einer kurzen Ministerpräsidentschaft
starb Gambetta 45; ' ährig . ES lvar ungefähr die¬

selbe Zeit , in der der junge Arzt und BezirkSbür -
germcistcr der Kommune , Georges Elemcnceau ,
seinen Aufstieg begann : bürgerlicher Demokrat ,
Antiklerikaler und Patriot wie jener . ES war der

Kleist GambcttaS . der in den Jahren 1014 bis
1018 die französische Republik zum Widerstand
anfricf — ob er auch in Versailles mit an der

Tafel der Sieger gesessen hat , wer weiß eS ?
Wie man Clenicnceau den alten Tiger

nannte , so hatte man einst von dem jungen Löwen¬
haupt GambcttaS gesprochen . DaS Leben dieses
früh verstorbenen Staatsmanns war durch keinen

Mißbrauch der Macht besteckt . Seine Feinde hat¬
ten ihm Paläste mit silbernen Badewannen zugc -
legen » doch starb er , wie er geboren war , arn ».
Politisch verkörpert er die Kraft , die aus der Ver¬

bindung freiheitlicher Gesinnung mit dem Willen

zur nationalen Selbstbehauptung entsteht ; darum
erscheint er uns , trotz seiner wcltenwciten Entfer¬
nung von der sozialen Problemen der Gegenwart ,
heute lebendiger denn je . F , St .
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Der Retter der Republik
Zum 100 . Geburtstag LOon Gambettas

au3 der Türkei zufolge leidet auch Kleinasien unter

einer ungcwölmliche » Kälte . Die Temperaturen san¬

ken stellcnivcisc bi » auf 80 Arad unter Null . In
der llmgebuiig von Ankara zeigten sich Wölfe , die eine

große Anzahl von Vieh zerrissen .

Sträflinge in Spielzeugkistrn . Drei Sträf¬
linge au » dem ZuckitbanS von Monsante in Lissabon
find auf eine unbedingt originelle Weise entflohen .
In dieser Anstalt tvird Spielzeug von den Gefan¬
genen hergcftellr , das in großen Kisten verpackt ver¬

sandt wird . ES gelang den drei Flüchtigen , nach
dem Ende der Arbeitszeit im Arbeitsraum zu blei¬

ben , sie öffneten drei bereits verpackte Kisten , ent¬

fernten da » Spielzeug und legten sich selbst hinein .
Sie hatten von innen Haken angebracht , so daß der
Deckel geschlossen war . Sie wurden auch tatsächlich
Mit den anderen Spielzeugkisten aus dem Gefang - Adamson kämpft um seine Nachtruhe

Wieder
Maria - Theresia - Thaler
London prägt Geld für Abessinien

MTP London . Wie auch immer das Ergeb¬
nis der englisch - italienischen Verhandlungen sein
mag : es darf als sicher gelten , daß ihr Abschluß
die Anerkennung des italienischen Imperium »
durch England mit sich bringen wird . In diesem
Zusammenhang dürfte der nachstehende Artikel , der
das Interesse derc . CitY an der abessinischenWäh¬
rung zeigt und ein keineswegs bedeutende », aber
mnso bezeichnenderes Detail behandelt , eine recht
aktuelle Bedeutung haben .

Es lvar einfacher , Abessinien zu erobern , als
die Eingeborene » davon zu überzeugen , daß das
Papiergeld des großen italienische » Imperiums
genmt so viel wert ist wie der Maria- Theresia -
Thaler , und daß es nur in ihrem eigenen Inter¬
esse liegt , wenn dieser alte Thaler durch die im
ganzen Jinperium gültige Lire ersetzt wird . Daö
ging dem Eingeborenen ebenso wenig ein wie dem
geschäftstüchtigen Araber . Schon ihre Urahnen
hatten den schönen , schweren Der oder Gersch , wie
man den Thaler in Ostafrika nennt , verwendet
und waren gut dabei gefahren . Wenn man ihn
einschmolz , war dieses Silberstück immer noch
einen Thaler ivert . Was für einen Wert aber
hatte das schmutzige Papiergeld ? Lieber verzich¬
tete der Eingeborene daraus , seine Waren über¬
haupt zu verkaufen , und ließ die von den Italie¬
nern beaufsichtigten Märkte veröden , als daß er
Papierscheine , deren Aufdruck ihm unverständlich
lvar , annahm .

1753 wurde der Marstr - Theresia - Thaler in
Wien in den Verkehr gebracht und seit den ersten
Jahre » des 10 . Jahrhunderts verdrängte er alle
anderen Geldsorten in den ostafrikanischen und
arabischen Ländern am Roten Meer . Seine Po¬
pularität verdankt er halb dem Zufall und halb
seiner Schönheit . Als ihn die österreichische Be¬

völkerung schon lange vergessen hatte , prägte ihn
die Wiener Münze immer noch für Ostafrika aus ,
vollgewichtig und sein tvie am ersten Tage . Im
Jahre 1025 zum Beispiel wurden 15 Millionen
Stück hergestellt .

Nach der Eroberung Abessiniens erwarb
Italien die Originalmatrizcn und Stanzen und

begann selbst , den Ber auszuprägen . Doch schnell
merkten die arabischen Kaufleute , daß dieser neue
Der nicht die alte traditionelle Feinheit von
833,88 Silbergehalt hatte , und verweigerten seine
Annahme . Darauf versuchte Italien , seinPapier -
geld in Abessinien zwangsweise einzuführen , WaS

noch profitabler für den Staat gewesen wäre ,
wenn — die Eingeborenen das Geld angenommen
hätten . Die Eingeborenen aber dachten gar nicht
daran, - ihre schönen , blanken Gersch gegen ihnen
wertlos erscheinendes Papier einzutauschen . Jin

Gegenteil , ihre Wertschätzung für das Silber

wuchs nur noch . Wer konnte , hamsterte eS. Das

schlechte Geld vertreibt das gute , sagt das alte

ökonomische Gesetz GreshamS . Das „vertriebene " ,
in diesem Fall gehortete Silber wurde knapp , uns

sein Preis stieg . Schließlich hatte der Ber ein

Aufgeld von nahezu 50 Prozent gegenüber dem

Papiergeld .
Geschäftstüchtige Engländer wstterten hier

einen Niesenverdienst . Sie gaben der Londoner

Münze den Auftrag , für ihre Rechnung Maria -

Theresia - Thaler auözuprägen . Die ehrwürdigen
königlichen Beamten fanden das zuerst „shocking "
und meinten , die Königliche Münze wäre doch
leine Falschmiinzerwerkslatt . >Sie sahen bittere

Klagen der italienischen Regierung voraus , die

auch nicht ausblicben . Die Kausleute aber ließen
in ihrer Forderung nicht nach . Nachdem sie sich

sogar die Unterstützung der Kolonialbehörden zu

verschaffen gewußt hatten , sagte die Münze zu .
Schließlich bestand ein guter Grund für die

Neuprägung des Thalers . Nicht nur in italieni¬

schen Kolonien , sondern in allen ans Note Meer

grenzendcil arabischen und afrikanischen Ländern

bis ins belgische Kongo hinein ist der Thaler mit

dem Bildnis Märia - TheresiaS im Umlauf . Das

Steigen seines Kurses aber hatte einen unange¬
nehmen deflationistischen Druck auf die Preise zur

Folge . Je wertvoller dem Eingeborenen der Tha¬

ler wurde , umso weniger Geld bekam er für

seine Ware und umso teurer wurden die aus

Europa importierten Waren . Auf den Einwurf
der Münze , die italienische Regierung werde sich

bitter über den Eingriff in die Geldhohcit ihres

afrikanischen Kaiserreiches beklagen — was spä¬
ter auch mehrfach erfolgte — antworteten die

Kaufleute , ein italienisches Imperium existierte
für sie überhaupt nicht , solange es nicht von der

britischen Negierung anerkannt sei . Wie könnten

also Klagen dieses nicht existierenden Kaiserrei¬
ches auf die Entscheidungen der Königlichen
Münze von Einfluß sein ? — Ein Grund mehr

für Italien , auf die internationale Anerkennung
seiner afrikanischen Eroberung so großen Wert

zu legen .
Der Londoner Münze folgten die franzö¬

sische nnd belgische mit der Prägung des Maria -

Theresia - Thalcrs . Für neun Millionen Unzen
Silber haben diese drei Länder im letzten Jahr
ausgeprägt . Ein gutes Geschäft ; einschließlich der

Prägekoskcn kostet der Thaler noch nicht 18 Pence ;
sein Kurs lvar aber über 80 Pence gestiegen, - J >n

vergangenen Sommer tvar sein Kurs infolge der

starken Geldverinchrung jedoch schon auf 24 Pence
und bis heute ist er genau auf den Gcstehungsq
preis , auf 18 Pence , gefallen .

Den Schaden trägt der italienische Staat .
Er verliert nicht nur den Gewinn , der in der

Ausgabe von Papiergeld liegt , sondern sogar den

Prägegewinn und den Gewinn , der in dec Wie - >

Herausgabe des Thalers lag . I . H,
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Vie Postsparkasse im Jahre 1937

Millionen KC

der einzelnen
die folgenden

zn dessen Normalisierung zu
die Nachbarschaft der beiden
Interesse ihrer BollSwirtschaf «

beseitigt allerdings nicht alle
gegenseitigen Warenaustausch ,

denselben betrug 1700 Millionen X4.

Im Spardienste nahm der Gesamtumsatz
8 » 4 Millionen Kö zu und betrug 1604 Millio -
Ki . Die Zahl der Einlambücher stieg im Jahre

Kauft nurVolksziinderi

abhängig davon vom Finanzminister verwaltet
werden . Diese einheitliche Leitung wird also
lediglich Handel und Industrie mnsassen . Ferner
wird ein neues und tragfähiges Außenhandels «
regime sowie schließlich auch die nachdrückliche
Nationalisierung der verschiedenen Zweige der

Produltion und des Absatzes ins Auge gefaßt . Die
vom früheren HandclSininister Argetoianu aus¬

gearbeiteten Gesetzentwürfe sollen überprüst und
in llebereinstiinmung mit den neuen Grundsätzen
gehalten werden .

um
. W . . WWWW

1087 um 178 . 047 , so daß am vt . Dezember 1087
bereit - 608 . 895 Einleger auf ihren Sparbüchern ein
Guthaben von 555 Millionen Xi besaßen , d. h. um
175 Millionen KL mehr alS zu Ende deS Jahres
1036 . Die DurchschnittSeinlage eines Einlagebuches
betrug litt 800 . 80 .

Der Umsatz des ESkont - und LombardgeschästeS
ist um 51 Millionen XL auf 2108 Millionen Xi ge¬
stiegen . Der Umsatz int Wertpapiere
g e s ch ä f t e ist um 1380 Millionen Xi auf 1068
Millionen Xi gesunken . Diele Senkung ist als eine
Folge der im Zusammenhänge mit der Unifizierung
der Staatsanleihen im Lohre 1036 - «ingetrerenen
außerordentlichen Erhöhung des Umsatzes zu be¬
trachten .

Außer ihrer laufenden Wirtschaftstätigkeit hat
sich die Postsvartalle wie bisher an den kurzfristigen
staatlichen Kreditoperationen mit einem Anteil von
230 Millionen Xi beteiligt . WeiterS wurde im Laufe
des IahreS die Konversions - Aktion der 8vrozenti -
gen tschechoslowakischen Ausländsanleihe vom Jahre
1022 zu Ende geführt , mit welcher die Postsparkasse
im Jahre ll >33 durch die Regierungsverordnung Nr .
278 2 . d. G. u. V. betraut wurde .

Abflauen der Arbeitslosigkeit
in der Handschuhindustrie

Unter dem Einfluß des neuen Handelsver¬
trags mit de » USA hat sich die Beschäftigungs¬
lage auch der Handschuhindustrie in der jüngsten
Zeit wesentlich gebessert . Obwohl derzeit noch
immer eine größere Zahl Arbeitsloser gemeldet
wird , hörte in einigen Betrieben bereits die Kurz¬
arbeit auf . Die . Handschuhfabriken rechnen , falls
nicht unvorhergesehene Zwischcusällc eintreten ,
mit einer Iveitcchin günstigen Entwicklung deS
Exports , die zu einer allmählichen vollständigen
Beseitigung der Arbeitslosigkeit führe » wird .

Verstärkter StaatseinfluD

auf die Wirtschaft Rumäniens

Bukarest . Der „ Argus " meldet , daß in Ru -
niänicn eine einheitliche wirtschaftliche Leitung
zur Einführung gelangen foll . Die Arbeiten der

verschiedenen ministeriellen Wirtschaftsressorts
sollen koordiniert nnd einheitliche Maßnahmen in
der rumänischen Handelspolitik zur Einführung
gelangen . Die Gesamtleitung dec rumänischen
Wirtschaft wird der HandclSininister iiüernchmcn .
Die öffentliche » Finanzen sollen weiterhin un «

beinahe 80 Milliarden XL auf 349 Milliarde » XL,
wovon 280 Milliarden XL, d. i. 80 . 82 Prozent bar¬
geldlos beglichen wurden . Die Zahl der Scheckkonten
hat sich um 2258 auf 123 . 256 erhöht , das Guthaben
auf

brtrofenen zwölf Bezirken , in deiren sich die Ar¬
beitslosigkeit zwischen 28 . 7 und 12 . Ü aus je 1000
Berufstätige bewegt , ist nicht ein einziger deutscher
Bezirk . Weiter ist die Besserung in den deut¬
schen Bezirken in viel geringerem Maste rin -
getreten alS in den tschechischen . ( TAD) ,

vor Vertrag mit Ungarn

Prag . T er Handelsvertrag zwischen der

Tschechoslotvakischen Republik und dein Königreich
Ungar » wurde nunmehr von den beiden gesetz¬
gebenden Körperschaften genehmigt u » d tritt 80

Tage nach Austausch der Ratifikationsurkunden
i » Kraft . Gleichzeitig verliert die bisherige pro¬
visorische Regelung der Handelsbeziehungen zwi -
schcn der Tschcchoslolvakei und Ungarn , beruhend
auf dem HandelSübcreinkommen vom 14 . Juni
1085 und dem Zusatzabkommen voi » 15 . Juni
1036 , ihre Gültigkeit .

Der Vertrag umfaßt : 1. den allgenleinen
Teil , 2. Beilagen , die zolltarisarische Bestim¬
mungen beinhalten , 3. das Acterinärabkommen ,

die Schlußprotololle .
Dieser Handelsvertrag , der von der Ratio «

aber nur Schaden . Wir verstehen wohl die Bestre¬
bungen nach einer Regulierung der Viehprodultion ,
die die große » Preisfluktuatione » auSfchaltet . Die
Produktion zu regulieren , tväre aber doch in erster
Linie Aufgabe der großen agrarischen Organisatio¬
nen . Wenn öffentliche Einrichtungen in Anspruch
genommen werden sollen , dann muß erst reckt das
Interesse der gesamten Oefsentlichkeit gewahrt blei «
ben und darf zu keiner einfeitigen
Lösung geschritten werden . Dem Intervention - «
kömitee . dem die Vertreter des Biehfhndikates aus
der Gruppe der Landwirte , der Verbraucher und des
Handels angehören . ist die Aufgabe gestellt , vorläufig
nur die Beschickung des P r a a e r Marktes zu reau «
litten , einzugreisen , wenn eine PreiSderoute im An¬

zug ist .

Zur Erfüllung dieser Aufgabe gehören natür¬
lich ausgiebige Mittel . Das JnterventionSkomitee
zerbricht sich nun den Kopf , woher die Mittet für die
geplante Tätigkeit geschaffen werden sollen . Die Ver¬
treter der Perbraucker erklären die Forderung nach
einem Zuschlag von 10 XL pro importiertes Schwein
für undurchführbar . ES verlautet , daß
die Spiritus - und Milchindustrie , sowie die Rüben¬
bauer den Fonds , dessen Bedürfnisse auf 20 Mil¬
lionen XL geschätzt werden , 7 Millionen XL zur Ber -

iügung stellen tverden . Die Regierung soll aufgefor¬
dert werden , iür die eventuell nötigen Interventions¬
käufe einige Millionen XL beizusteuern . WeiterS
sollen die Einnahmen des Piehstmdikates für di «
Zwecke des JnterventionskomiteeS verwendet wer¬
den . wogegen nichts eingcwendet werden kann , denn
die Eiunahmen des Biehshndikateö sind ja heute schoir
in der Hauptsacke für die verschiedensten landtvirr -
schaftlichen Zwecke verwendet worden . Auch das
Ministerium für soziale Fürsorge partizipiert an de »
Einnahmen deö ViehstmdikateS . Wir bezweifeln , daß
das JnterventionSkomitee den Bauern helfen kann .
Das Actreideinonopol verteuert die Viehzucht durch
seine hohen Aufschläge auf die Futtermittel . Es ist
unsere alte Forderung , daß den Kleinhäuslern und
Bauern die Futtermittel ohne den Aufschlag des Ge¬
treidemonopols geliefert wird . Den großen „Vieh¬
fabriken " . die ohnehin eine wesentlich günstigere Kal -
kulationsgrundlage haben , braucht man die Zu -
schlage schließlich nickt nachzusehen . Die Erfüllung
unserer Forderung würde den Bauern sofortige Er¬
leichterung verschaffen .

kegelung der Viehproduktion

Blums Finanzplan
Dienstag vor die Kammer

Paris . Das Kabinett wird den StaatS -
finanzplan am Montag in Verhandlung ziehen .
Erst am Dienstag wird er dann der Kammer
unterbreitet werden . Die Negierung beabsichtigt ,
eine kurzgefaßte Gesetzesvorlage mit einem ein¬
zigen Artikel vorzulegen , in welchem die Ge ¬

währung der Vollmacht mit dein genauen Pro¬
gramm für die Parlantentslontrolle gefordert
tverden wird .

nalversammlung soeben gebilligt wurde , ist der
Ausdruck des beiderseitigen guten Willens , der
Entwicklung deö gegenseitigen Wirtschaftsverkeh¬
res wiederum günstige Voraussetzungen und eine
feste Grundlage
sichern , wie dies
Staaten und das
te » erfordert .

Der Vertrag
Hindernisse im WDDDMMDDDDDMW
der unter der Aera der gebundenen Wirtschaft ,
wie sie in der Zeit dec Wirtschaftskrise eingefiihrt
wurde , auch lveiterhin durch lurzfristige Abkom¬
men geregelt werden muß , dock ist der Vertrag
geeignet , in der gegenwärtigen Zeit des allgemei¬
nen Anstieges der Weltprodnktion nnd der all¬
mählichen Erholung der internationalen Handels¬
beziehungen in beträchtlichem Maße zur gedeih¬
lichen Entwicklung der Handelsbeziehungen zwi¬
schen der Tschechoslowakei und Ungarn beizutra¬
gen . .

Lins wahre Bärenliebe

Herzliche Umarmung , die ein flinker Bild
berichteratatter im Zoo von Brooklyn ( New

York ) beobachtete

Mi am 2. April unter dem Vorsitze von Dr .

Mhlig in Teplitz - Schönau seine ordentliche Voll¬

versammlung ab . Dr . Mühlig führte in seiner

Kundgebung zur Wirtschaftslage aus :

Für die Wirtschaftslage in unserem engeren

Berbandsgcbiete sind die Verhältnisse in dec

Textilindustrie , die unsere größte In¬

dustrie ist , von grundlegender Bedeutung . In der

Textilindustrie zeigte sich im zweiten Halbsahre

1887 in den meisten Zweigen ein N a ch l a s s e n

des Auftragseinganges , das sich

auch in den ersten Monaten des Jahres 1088 fort¬

gesetzt und teilweise zu einer vollständigen Ge -

schästSstockung verschärft hat . Das Inlands «

geschäst leidet noch immer unter der Zurückhaltung

der Käufer und den nicht geräumten großen La¬

ger». . Da » Ausfuhrgeschäft ist weiterhin durch

Kontingentmaßnahmen , Behinderungen deSZah -

Imigsverkehres und hohe Zölle .

vor allem aber auch durch den zunehmenden
Wettbewerb der immer stärker mit Ausfuhr¬

prämien arbeitenden Textilindustrien anderer

Länder erschwert .

Verschiedene in der letzten Zeit abgeschlossene
zwischenstaatlicheVereinbarungen über den Han¬
dels - und ZahlungSverlehr haben der Textilindu¬

strie keine Erleichterungen gebracht , ja sie wirken

sich zum Teil sogar ungünstig für sie auS . Ein

Lichtblick ist der Handelsvertrag mit den

Bereinigten Staaten , von dem man in

einigen Zweigen eine Belebung der Ausfuhr nach

diesem, für uns so wichtigen Lande ertvarten
kann . Natürlich gibt es auch in den zahlreichen

Zweigen der Textilindustrie , deren Geschäftslage Berufstätigen immer noch 24

im allgemeine » als ungünstig bezeichnet tverden f Unter den von der Arbeitslosigkeit am wenigsten

muß , noch immer einzelne Firmen , ivelche infolge
besonderer Umstände gut beschäftigt sind . Das

Gesamtbild der Textilindustrie ist aber keines ¬

wegs erfreulich .
An der Porzellanindustrie , die durchwegs in
unserem BerbandSgrbiet liegt , beträgt der Er .
zeugungSindex derzeit etwa SO. Ungünstig sind
auch die Verhältnisse in der Gablonzer Indu ¬
strie , sowie in verschiedenen anderen Industrie ¬
zweigen , die über immer größer werdende
Schwierigkeiten auf dem Weltmärkte klagen .

Eo wurde z. B. die Stahlwarenindustrie in der

Gegend von Nixdorf von ihrem Hauptlonlurrcn »
len , der Solinger Industrie , aus ihren Absatz «
gebieten Oesterreich , Ungarn , Rumänien , Brasi ¬
lien . Mexiko , Kuba und Aegypten verdrängt .

Die Solinger Industrie erhält von ihrer Re ¬

gierung eine nach dem Absatzgebiete abgestufte ,
sofort fällige AuSfuhrprämii von 20 biS 35
Prozent , wozu noch andere Begünstigungen
kommen .

Wenn aber ein Nixdorfer Stahlwarenfabrikant
z. B. nach Jugoslawien liefert , so erhält er keine
Ausfuhrprämie und muß überdies fast IS Monate
auf sein Geld warten . — Verschiedene Umstände
lassen befürchten , daß das Jahr 1088 wesent ¬
lich ungünstiger wird als das vergangene
Jahr . Für die Rüstungsindustrie gilt das aller ¬
dings nicht, aber diese hat unser Verband nur in
geringem Maße in seinen Reihen . Wohl haben
wir unter unseren Mitgliedsfirmen eine Anzahl
großer , führender Unternehmungen von europäi ¬
schem Ruf , aber im großen und ganzen stellen wir
den industriellen Mittelstand dar .

Durch die in Oesterreich eingetretenen Arnde -
rmigrn hat das Problem einer engeren wirt ¬
schaftlichen Zusammenfassung der Donaustaaten
und eines im mitteleuropäischen Wirtschafts ¬
raum einzurichtendrn freieren Austausches von
Waren , Kapital und Menschen grundlegende
Bedeutung gewonnen . AuS den in Oesterreich
ringetretrnen Aenderungen drohen zunächst
Einbußen unserer Ausfuhr von Fertigwaren .

Es muß unsere dringendste Forderung sein , daß
alles irgendwie Mögliche unternommen wird , um
wenigstens den Umfang unserer bisherigen Aus ¬
fuhr nach Oesterreich , die ohnehin wesentlich ge¬
ringer ist als früher , zu erhalten .

Sicher ist , dass durch daS Aufgehen Oesterreich -
im Deutschen Reiche daS Problem Mittel ¬
europas und deS DonauvaumrS um so dring ¬
licher geworden ist .

Vielleicht kann durch Schaffung eines vergrößer ¬
ten Agrarbinnenmarktes in Mitteleuropa mit
einer unabhängigen agrarischen Preisgestaltung
eine ungehinderte industrielle GegenauSfuhr er ¬
möglicht werden . Versäumen wir den richtigen
— in Kürze zu erwartenden — Zeitpunkt unserer
Einschaltung in diese Bestrebungen , dann werden
die Aenderungen für uns nur dauernde Nachteile
bringen. Darum ist großzügiges , rasches Han ¬
deln auf weite Sicht unter Berücksichtigung der
wirklichen Verhältnisse erforderlich . Sonst lammen
wieder Betriebe zum Erliegen und droht neue
Arbeitslosigkeit .

Wir tverden . um eine Reform unseres ge ¬
samten — zum großen Teile aus dem alten
Oesterreich übernommenen und daher unmodernen
— Steuersystems nicht herumkommen . Daran
müßte sich eine Neufassung der sonstigen veralte ¬
ten Vorschriften unseresWgabensvstemS , des Ge -

hührcnrechtes » der indirekten Abgaben , deö Ge -

Tie Landwirte führen feit langem Klage über
die lchteckten Viehvreiie . die , Ivie sie dedauvien . so
niedria sind , daß die Produktionskojien nick » gedeckt
werden können . Die Biehpreise sind wirklich ständi¬
ge » und wesentlichen Aenderungen unlerworien . Sie
richten sich nach dem ungeschriebenen , aber bestehen¬
den und wirksamen Gesetz von Aachirage und Ange¬
bot . Es muß wohl nicht ertvähnt werden , daß die
Produzenten gern die hohe » Biehpreise sehen , wäh¬
rend sie mit niedrigen Preislagen nickt zufrieden
sind: Die Verbraucher müllen bei hoben Vieh -

I preisen das Fleisch sehr teuer bezablen , aber sie
I haben keine großen Borreile von de » häutigen Preis »

derouien am Viehmackt , denn den sinkenden Bieh -
markivreisen passen sich die F l e i s ch preise nur sehr
zögernd und keineswegs restlos an . Wen » die Land¬
wirte eine Regulierung der Biehpreise verlangen , die
die tzroße Fluktuation der Preise auf den Märkten
nusschatlet , können die Verbraucher grundsätzlich ihre
Mitwirkung dazu nickt versagen . Aber in der Praxis
wird es sich wohl erweisen , daß der von den Ver¬
brauchern als bäckst erträglich bezeichnete Preis nicht
die Zustimmung der Produzenten finde » wird .

Die Regulierung de » BiehhandelS und der Vieh «
Produktion ist ein lebt heikles Llapitel , nack unserer
Auffassung aber in Ser von den agrarischen Organi¬
sationen schon lange geplanten Weise nickt durcklübr «
bar . Das von den Agrariern seit 7. >ren verlangte
Viehmonopol ist an dem Widerstand der Verbraucher
und der Fleisckerorganikationcn sowie der sonstigen
Oessentlickkcir gescheitert . Mit größtem Mißtrauen
tvird das im Rahmen des ViebstnidikatS geschossene
Anterventionskomiiee für den Scklachtviedmarkt be¬
obachtet . Dieses AMerventionSkomitee ist wohl nur
eine ganz kleine Ausgabe des großzügig geplanten
und nicht zustande gekommenen Viehmonopols , daS
nur dei » großen Viehvroduzente » Nutzen gebracht
hätte , den kleinen Aiehbauern und den Verbrauchern

Das BerlvaltnngSkollegium der Postsparkasse bat
am 20 . März 1938 unter Vorsitz des Gouverneurs
AtlDr . Karel Trab ! seine Bilanzkibung abgehalten .

An der Geschäftstätigkeit der Postsparkasse lind
im Fahre 1087 in allen Dienstzweigen bedeutend er¬
höhte Ergebnisse zu verzeichne «. Für das Aabr 1037
weist die Postsparkasse einen Reingewinn von XL
16,228 . 976 . 85 auf , welcher um XL 217 . 076 . 85 höher
ist alS der im Staatsvoranschlaa für daS Aabr 1037
präliminierte Gewinn .

Von der günstigen Entwicklung der Tätigkeit
der Postsparkasse geben die Ziffern der Bilanz und
des Getvinn - und AerlustkontoS daS beste Zeugnis .
Die Bilanzsumme , abzüglich der DurckgangS - Poslen .
welche in der Bilanz für das Aabr 1986 Xi
8. 164,018 . 576 . 80 betrug , erhöhte sich in der Bilanz
für da » Aabr 1087 auf XL 5. 119,818 . 175 . 65 .

Die einzelnen Bosten des Getvinn - und Verlust¬
kontos zeigen gegenüber dem Aahre 1986 folgende
Aenderungen : Der Zinken - Umsatz hat sich um 53
Millionen Xi auf 251 Millionen Xi . ber Zinsen -
Reinertrag um 1 Million auf 55 Millionen Xi er¬
höht . Die BerwaltungS - Kosten stiegen um 2,6 Mil¬
lionen Xi auf 55,1 Millionen Xi . Der Ertrag der
EinzahlungSgebühr , der sonstige » Gebühren und
Provisionen ist um 2,7 Millionen Xi auf 55,9 Mil¬
lionen Xi . diverse Gewinne um 0. 6
gestiegen .

Von der günstigen Entwicklung
Dienstzweige der Postsparkasse zeugen
Daten : Am Scheckdienste stieg der Umsatz um

Vollversammlung des Hauptverbandes der Industrie
Der Deutsche Hauptverband der Industrie fällSstrafverfahrenS anschließe ». Wir rechnen

darauf , daß diese Neuordnung bald erfolgt .

Für unsere Industrie bleibt die Erleichterung
der Erlangung billiger langfristiger Kredite
eine dringende Notwendigkeit .

Demgegenüber würde das in Behandlung stehende
Gesetz , durch welches Geldinstituten , Unterneh¬
mungen , Fonds und einige » sozialen Einrichtun¬
gen weitere Verpflichtungen auferlegt werden ,
einen Teil ihrer Mittel in Staatsanleihen anzu¬
legen , eine wesentliche Erschlvcrung der Erlan¬
gung von Krediten für alle Beteiligten bedeuten .

Seit Jahren hat der Hauptverband der
Frage der Arbeitslosigkeit besondere Aufmerksam ,
keit zugeweudct , Monat für Monat an der Hand
der aniilichcn Statistiken das Ausmaß der Ar¬
beitslosigkeit in den vorwiegend deutschen mW
tschechischen Gebieten seftgestcllt und darüber die
Oefsentlichkeit unterrichtet . Wen » auch dir Ent¬
wicklung der Beschäftigung während deS vergan¬
genen Jahres im allgenrelnen eine » günstigeren
Verlauf genommen hat , als in den früheren
Jahren , sind diese Erscheinungen in unserem in -
dustrierrichen LerbandSgebiete nicht ausreichend
zu spüren . Im Feber 1038 entsprechen 100 Ar¬
beitslosen in den tschechischen Bezirken 160 Ar .
bitSlose in Bezirken mit 20 bis 80 Prozent deut¬
scher Bevölkerung nnd 280 Arbeitslose in Be¬
zirken mit mehr als 80 Prozent deutscher Bevöl¬
kerung . Unter den zwölf Bezirke », die die
größte Arbeitslosigkeit aufwrisrn , ist ein einziger
tschechischer Bezirk . Der am schwersten betroffene
politische Bezirk Btarienbad weist unter 1000

i ' Arbeitslose auS .
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Rettung
flnfcir . für 10 . 000 KL ( tcftoMcn . Am 81 . März

meldete die Firma Viktor iienu ' inct & So. bei der
Polizei , daß jemand mit dem Stemmeisen die Tür
zu ihrem Lagerraum aufgebrochen und Kasein im
Gesamtwert von 10 . 000 KL, daS dort in 78 - KiIo -
gramin - Säcken anfgestapelt war , cnttvendet habe .
( Kasein wird nIS Zusatz zu Farben und Lacken , manch¬

mal auch als Zusatz zu Suppenwürze benützt . ) Die
Nachforschungen ergaben als Tater einen Ange¬
stellten der Firma namens Wenzel H a l t u f ans

Zi. lkov; vieler ’ fiofU einen Einbruch vorgetäuscht
und das längere Zeit hindurch entwendete Kasein
einem Händler mit Malartikeln in Dejtvih ver¬
kauft . Haltuf ist geständig ; der Käufer , ein gewisser
B. behauptet , den Ursprung der Ware nicht ge¬
kannt zu haben , wurde jedoch durch die Lieferscheine
überführt , das ; er wenigstens geahnt haben muhte ,
daß es sich nm Diebstahl handelte .

Kraftwagen tötet Motorradfahrer . Mestern
früh stich an der Ecke der Tabor - Strahe in Michle
der Kraftwagen des 20jährigen Chauffeurs Stefan
Cermäk mit dem Motorrad des 67jährigen ehema¬
ligen PolinzeiinspektorS Franz Holopirek
aus Michle zusammen . Holopirek stürzte mit dem
Motorrad zu Boden und erlitt so fürchterliche Ver¬
letzungen , dah er ihnen auf der Stelle erlag . Die
Völlig verstümmelte Leiche tvurde ins Institut für
gerichtliche Medizin gebracht - C e r m ä k wurde
verhaftet und sein Führerschein beschlag¬
nahmt .

Eine fette Fundliste . Die gestrige Fundliste der
Polizei verzeichnet : 0 Aktentaschen , 2 Regenschirme ,
6 Personendokumente , 0 Schlüssel , 1 Kosscr , 1 Uhr ,
L Malkästen , 1 Ring , 1 Armband , 1 Tabaksdose ,
1 Sbawl , 1 Hund , 12 Paar Handschuhe , 8 Geld¬
täschchen und 1000 . 75 KL in bar .

Ten Fuß vom Aufzug zerquetscht . Vorgestern
abends lieh die 24jährige Hansgehilsiu Sophie . Rou «
bat im Hans Ar . 85 in der Palackij - Strahe in Ka¬
rolinental den Aufzrig herunter , wobei ihr der
rechte Fuh unter die Kabine geriet und völlig zer -
auekschr wurde . Tie Schwerverletzte wurde auf die
Klinik Schlosser gebracht , doch konnte nicht fcstge «
stellt werden , wie sich der Unfall ereignet hatte , da
die Perletzie vor Schmerzen nicht sprechen konnte .

Schwedische Heimarbeit und Kunstgeweebe . DaS
Skandinavische und Niederländische Institut in Prag
veranstaltet aenicinsain mit dem Prager Kunit -
acwetbe - Mnsenm am Montag , den 4. Avril , um 20
llbr . in der Zentralbücherei der Hauptstadt Prag
einen Vortrag van Prof . A. Lindblom aus Stock¬
holm , der über heimische und fremd « Einflüsse in der
schwedischen Tcriitkunst sprechen wird . Ter Vortrag
iü von Lichtbildern begleitet und wird ins Tschechische
übersetzt werden .

Jümst und Mssnr

Wochenspielplon des Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag halb 8 : Madam « Sans «
Gö ne . Arbeitervorstellung , halb8 :
Herzen im Schnee , Erstaufführung , Bl . — Montag
8 llbr : Konzert der Deutschen MännergesangvereinS ,
Abonnernent aufgehoben . — Dienstag halb 8: Her¬
zen im Schnee . A 2. — Mittwoch halb 8: Figaros

Hochzeit . B 2. — Donnerstag 8: Kammerjungfer ,
Erstaufführung . C 2. — Freitag halb 8: Carmen .
D. — SamStag bald 8: Kammerjungfer , A 2. —
Sonntag halb 8: Victoria Regina , halb 8: Ariadne
aus NaroS . C 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag
8 Uhr : Zwei Dutzend rote Rosen . 8 Uhr : Die Stüt¬
zen der Gesellschaft . — Montag 8: Circa 100 . 000
Schilling , Bankbeamte 1 und freier Verkauf . —
Dienstag 8: Die Stützen der Gesellschaft , Bank¬
beamte 2 und freier Berkaus . — Mittwoch 8 Uhr :
Varkstraste 13, volkstümliche Vorstellung . — Don¬
nerstag halb 8 Uhr : Di « Stützen der Gesellschaft ,
Theatergemeinde des KulturverbandeS und freier
Verkauf . — Freitag 8: Die Reife , volkstümliche
Vorstellung . — SamStag halb 8 llbr : Liaison ,
Erstaufführung . — Sonntag 8: DaS Ministerium ist
beleidigt , 8 Uhr : Liaison .

Der Atm -
WTV - rwwT — —

, Gebt Feuer !

Der französische Film des Regisseurs de Ba -
r o n c e l 1 i ist eine neue Abwandlung eines schon
oft bebaudeltcn Themas : ein Offizier verliebt sich in
eine Frau , die zu bekämpfen seine Pflicht ist . Dies¬
mal ist es ein Marine - Offizier in Marokko , der auf
die Waffcnliefcranten der Rif - Kabylen Jagd macht ,
und die geliebte Feindin ist daS Haupt einer Waf¬
fenschmuggler - Bande . die sich dem Offizier nähert ,
um den auf sie gefallenen Verdacht abzulenken . Der
Kampf zwischen Liebe und Pflicht , das alte fran¬
zösische Tragödien - Motiv schon seit Corneille und
Racine , wird hier mit einer geradezu tendenziösen
Schnelligkeit zugunsten der Pflicht entschieden . All
der Offizier erfahren hat . iver die geliebte Frau ist
und daß sie sich auf dem von ihm verfolgten
Schmugglerschiff befindet , gibt er — wenn auch mit
Tränen in den Augen — den Befehl zum Feuern ,
da die Feindin , die seiner nicht ganz unwürdig war .
sich nicht ergeben wollte . Dank der vornehm männ¬
liche » Schauspielkunst Victor F r a n c e n s in der
lllolle des Schiffskommandanten und der unkitschi¬
gen Haltung der weiblichen Hauptdarstellerin Edwige
FeuillöreS gewinnt die an sich schablonenhafte
und nach Svionage - Romanen riechende " Handlung
einen noblen Zug . der sie genießbar macht . — eis —

Ritter ohne Rüstung
Als Jacques Fender , einer der ersten fran¬

zösischen Filmregisseure , Schöpfer der « Neuen Her¬
ren " und der « Frauen von Boom " , seinem Kollegen
nach England folgte , erwartete man , das ; er dort
einen neuen künstlerischen Film zu sclmssen bcabsich -
tigt . Jetzt aber sehen wir, " was er in London gemacht
bat : ein abenteuerliches Kinostück mit dem Star
Marlene D i e r r i ch. einen von Knalleffekten strot¬
zenden Spionage - und Revolutionsfilm , der eines der
größten Ereignisse unseres Jahrhunderts , die russi¬
sche Revolution von 1017 , zum Anlaß nimmt , um
einen wilden Liebesroman von einem englischen
Agenten , der nach Sibirien verbannt war , und einer

! russischen Gräfin , die von den Bolschetviki verfolgt

wird , vor unS auszubreiten . DaS «russische " Milieu
wird hier mit Schnee und Wodka , mit Verschwörer -
Bomben und Wahnsinn , niit lauten Gesäugen und
fortzvährenden Erschießungen dargestellt , und inner¬
halb dieses übertreibenden Stils erhalten selbst gut¬
erfundene Episoden wie die de » Stationsvorsteher - ,
der inmitten des Bürgerkriege » nicht mehr verkeh¬
rende Füge abfertigt , einen Anflug von Lächerlichkeit ,
der sich bei den Schrecken der von ihrer Dienerschaft
verlassenen Gräfin und de » zwischen den Roten und
den Meisten von seiner Liebe hin - und hergejagten
Engländers , den die Bolschewik! irrtümlich zum stell¬
vertretenden Kommissar gemacht haben , zum Ein¬
druck der Unmöglichkeit steigert , Wa » nützen geschickt
aufgebautc Bilder und gut geleitete Massenszenen ,
wenn der Film sm Kern so sragwürdig ist wie dieser :
die Liebe zwischen dem „ Roten " und der . Weihen " ,
ein Romeo « und Iulia - Motw. da » nur als Traaödi «
halte gestaltet werden können , ist hier zu einer Folge
von aufdringlichen Rühr - und Schreckensszenen ge¬
worden . mit einer sich dauernd wiederholenden Todes¬
drohung und einem krampfhaften Happh end , das uns
den Kamps der Roten und Weihen um eine » verlieb¬
ten Paare » willen gleichgültig machen möchte , —
und e » fehlt am Ende selbst da » Aufspringen aus den
fahrenden Fug nicht , in dem die Geliebte davonzu¬
fahren droht , wa » selbst im amerikanischen Film schon
seit einiger Feit nicht mehr gemacht wird .

Marlene Dietrich , noch immer eine fesselnde
Erscheinung und eine Schauspielerin der sprechenden
Blicke , muhte hier wieder «ine Rolle spielen , in der
sie ihre Eigenart nicht zeigen konnte : denn nicht die
rührende Schönheit ist ihr Fach , sondern die verfüh¬
rerische und verräterische . Ihr Partner Robert
D o n a t ist viel zu unproblematisch für die Gestalt
de » Manne » , der die sibirische Hölle erlebt bat und
sich durch die Getvitier de » Bürgerkriege » durchschlägt .
Auch in der Darstellung also Has der Film Schwächen ,
die alle Großzüaigkcit und " alle » Raffinement der
Inszenierung nicht verdecken kann . —ei » —

Die Fledermaus . Tast die bezaubernden Me¬
lodien der „ Fledermaus " und die großen szeni¬
schen Möglichkeiten , dir eine Verfilmung dieser Ope¬
rette biclet . einen Regisseur verlocken werden , war
zu erwarten . Man kann seststellen , hast die Bersil -
mung sogar ohne allzu graste Vergewaltigung vor
sich ging . Die Overeste ist in eine kleine Rahmen¬
handlung gespannt und in » Traumreich verlegt wor¬
den . " Und diese geträumte Fledermau » ist durchaus
beschwingt und lebendig . Johann Strauß wird von
den Berliner Philharmonikern gespielt . Auch die
Schauspieler , zum Teil in Doppelrollen , alle prächtige
Sänger ( Singen ist im Tonfilm keine Hexerei ) , sind
gut gewählt : Die Pragerin Lida B a a r o v ä (Rosa¬
linde ) und die Wienerin Friedl C z e v a ( Adele ) in
den weiblichen Hanvtrollen , Han » S ö h n k e r , Georg
Alexander und besonder » Han » Moser . —
DaS Urania - Kino bringt die deutsche Version des
( hier seinerzeit ausführlich besprochenen ) Filmes
„ Die gute Erde " mit Paul Muni und Luise
Rainer . Wer ibn in der englischen Fassung noch
nicht gesehen hat , aber auch wer ibn schon gesehen
hat — der Film hält e» an », dast man ibn zweimal
sieht — wird gepackt von den grandiosen Ausnahmen
von Hungersnot , Revolution . Kampf gegen die Heu »
schreckenschwärme und von der grosten Einfachheit der
Handlung und der Dialoge . jk.

Urania - Kino

,,D « gute Erde " , deutsche Premiere de » grosten
amerikanischen Films ! Paul Muni , Louise Rainer !
Nur noch heute halb 11, 6. halb 0 und Montag
dreiviertel ü. halb 0 Uhr . — Dienstag : Unga¬

rische Premiere „ H a v I 2 0 0 fix ! " ( „ 200 monat¬lich fix ! ) . — Freit a a : Ausschließlich Premier». ,N a » g a P a r b a t " ,mr Film von der tragischen
deutschen Himalaha - Expcditionl

flua dec Sartei

BezirkSorganisation Prag . Arbeitsgemeinschaft:
Aufgabe des Sozialismus in der
heutigen Feit , unter Leitung des Genossen
Dr . Wiener . Montag , den 4. April . 20 Uhr , im
Parteiheim .

Veremsiracknektea

Wochenprogramm . Dienstag ,
den 5. Avril : Barieiheim . Pe
Smeikäch 22 , 7 Ubr . Grupp »
Prag 11 : Fusammenkunft . ebendort
8 Uhr . Heim der Gruppe Zentrum .
FPSA - Heim . Spälenä , 8 llbr ,
Gruppe Prag VII : Versammlung.— Mittwoch , den 0. April : Partriheim , Be

SmeLkäch 22 . 8 llbr . Heim der Gruppe Prag XII .
Der Verein „ Soziale Hilfe " bittet anlästlich

der Ucbersiedlung um brauchbaren Hausrat Möbel
etc . Rechtzeitige Berständigung erbeten , alle » wird
abgeholt . „ Soziale Hilfe " , Prag II , Bojisik 22.
Telephon 41107 8 —10 . 2 —8 .

filme In Prager Lichtspielhäusern
Urania : „ Dir gute Erde . " Rainer , Muni . Deut¬

sche Fassung . — Adria : « Robot - Girl Nr . 1. " Tsch.
— Alfa : „Rosalie . " Nelson Eddy , Elcanor Powell .
A. — Apollo : « Die Fledermaus . " Nach I . Strauß .
D. — Avion : „ Kinder auf Bestellung . " Tsch. —
Bajkal : «Lieben verboten . " LamaL . Tsch . — Bero -
uek : „ Roman einer Oktavanerin . " D. — Fenlx : „ Im
Hafen von Nein flork . " A. — Flora : «Zwischen zwei
Frauen . " O' Sullivan , Tone . A. — Hollywood :
« Robot - Girl Rr . l . " Tsch . — Hvkzda : „ Drei im
Kreise . " Kay Franc ! », W. Powell . A. — Juli »;
« Die Fledermaus . " Nach I . Strauß . D. — Kotva :
« Drei im Kreise . " Kay Francis , W. - Potvell . A. —
Lncrrnar „ Feuer ! " B. Francen . Fr . — Airtro :
„ Gehn wir bummeln ! " A. — Passage : „Ritter ohne
Rüstung . " M. D i e t r i ch. A. — Radio : „Klattauec
Dragoner . " Tsch . — Skaut : „ Weiks Fargo . " A. —
Svktozor : „Ritter ohne Rüstung . " M. Dietrich .
A. — Peletrhy : „ Tas indische Grabmal . " La Jana .
D. — Belvedere : „ Klatiauer Dragoner . " Tsch . —
Besetz «: „ Gebrochene Flügel . " Baarovä , Wiemann .
D. — Carlton : „ Dir Welt der Walzer . " Roger «,
Astaire . A. — Illusion : „ Klattauer Dragoner . "
Tsch . — Konvikt : „ Dar indische Grabmal . " La Jana .
D. — Lid » II : „ Klattauer Dragoner . " Tsch . —
Louvre : „ 2leben verboten . " LamaL . Tsch . — Ma -
ceöka : „ Gebrochene Flügel . " L. Baarovä , Wiemann .
D. — Ölympic : „ IhrersterBall . " Marie Bell .
Fr . — Perstyn : „ Feuer über England . " A. — Roxv :
„ Da - indische Grabmal . " D. — Tatra : „Gestern
war Sonntag . . . " StLpniikovä . Tsch . — 11 Bei -
vodu : „ Extase . " Hedy Kieslcr . Tsch . — Paldek :
„ Klattauer Dragoner . " Tsch . — Byöehrad : „ Tee
Herrscher . " Emil Ianning » . D.

Kriminalromane
Edgar Wallace war ein Pionier , der dem Krk -

uiinalroman Zugang zum Publikum ^ nicht zur Lite¬

ratur , verschaffte . Ein Klassiker ist er nicht . Ta »
sind dagegen Edgar Allan Poe und Conan Doyle .
Zwischen Sherlock Holmes und den heutigen guten
Krinünalschriststellern schlagen ein paar Skandina¬
vier eine schniale Brücke : Sven Elvestad , Frank Hel¬
ler , Anders Eje . Auch bei ihnen sand sich auster der
Spannung , der Logik i >n Ablauf Literaturgüliigeres :
Psychologie . Wissen , Geist und oft Humor . Als sie
verblaßten , zwängte sich brutal , mit Knien und Ellen -
begen , dcr massive Wallace ins Spielfeld . Wie bei
einein Schleußenbruch ergossen sich seine Bücher über
die Völker und überschwemmten alles ; die Gattung
„Kriniinallilerakur " war einige Jahre identisch mit
Wallace . Seine kruden , rüden Reister , in alle Spra¬
chen übersetzt , schlugen rücksichtslos Bresche . Gebil¬
deten und Ungebildeten aller Böller brachte er das
Gruseln bei , anerzog er den Sinn für den «thrill " .
„ Jr iS impossible not to be thrilled by Edgar Wal¬
lace " war nicht nur einer der genialsten Reklame -
Slogans , die jemals erdacht wurden , sondern auch
eine unumstöstliche Binsenivahrhcit , absolut und mo -
numental in ihrer Einfachheit , wie der Satz , dah
zweimal Zwei Bier ist . Tie deutsche Uebersehung :
„ Es ist unmöglich , von Edgar Wallace nicht gefesselt
zu sein " , ist unzulänglich ; „thrill " ist mehr als Gc -

fesseltsein ; thrill ist Spannung , Durchbohriwerden ,
ein rieselndes , vibrierendes Gefühls das scharf und

aufreizend alle Nerven , alle Fibern durchzittert .
Wallace gab uns den thrill , stachelte uns aus ,

tocckle unser Organ für das , was das Charakteristische
der Kriminalromans ausmacht . Tann fiel er zurück
in die Vergangenheit : sobald Ansprüche gestellt wur¬
den , konnte er mit seiner Holzhauerplastik , seiner
Hintertreppen - und Jahrmarktphilosophie nicht mehr
mit . Seine Charaktere waren roh zugeschnitzt . Holz¬
figuren eines makabren Kasperltheaters , die Psycho¬
logischen Situationen , Entwicklungen , Reaktionen , so -
tveit sie vorkamen , wurden ad hoc produziert : nicht
auS - den Personen heraus , sondern nach dem Be¬
dürfnis dcr Handlung , der Rostvendigkeit , die sich
aus der Handlung ergab . Intakt war bei ihm nur
die Fabel , der Ablauf des Geschehens , der Zusam¬
menhang der Ereignisse — und selbst da gab es
schwer « Fehler . Wallace war ein Puppenspieler , der

mit grellgefärbten , typisierten Marionetten Schauer¬
dramen vorführte . Wa » spannte , war , primitiv und

roh , daS „ Wie " der Handlung , nicht da » „ Warum *
oder „ Wieso " . Diese feineren Köder führten ander «

ein , nach ihm ; und an deren Angel hängen wir nun .
- Es fällt auf , dast die Kriminalliteratur «ine

aurschliestlich angelsächsisch « Sache ist . Es gib : deut¬

sche und französische Äonkurrenzversuche ; sie sind , bi »

letzt , aussichtslos . Selbst Ricarda Huch hat einmal

versucht , zu bctveiscn , dast ein Kriminalroman wenn

nicht Literatur von klassischem Wert , so doch immer¬
hin gute und zugleich spannende Arbeit sein kann .

Ihr „ Fall Deruga " ist «in braver Versuch geblieben ,
langtveilig , wacker und ernsthaft . Was die Franzo¬
sen betrifft , so ermüdet selbst die Figur des geistvol¬
len Verbrechers ArsLne Lnpin nach einiger Zeit , um
so mehr , als sie oft genug , durch ihr Milieu wie durch
ihre Unsterblichkeit , an die Schauer - Schinken der

fürchterliche » Skribenten Ponson du Terrail erinnert .
Bei Georges Sitnenon , der gewiß amüsant , humor¬
voll und unserer Zeit und unserem Empfinden näher
ist , fehlt die den Engländern und Amerikanern eigene
Straffheit der Konzeption , die fugenlose - Gefugtbeit
der Konstruktion , die natürliche Verflechtung - er
Episode mit der Haupthandlung , die ungebrochene
Einheit von psychologischer Entwicklung und Ablauf
der Fabel .

Der Kriutinalroman ist heut « Literatur gewor¬
den . Zugegeben , es werden nicht künftige Genera¬
tionen Van Tine oder Ellcry Queen mit demselben
Erust lesen , wie man Novalis und Tieck oder E. Th .
A. Hoffmann liest ; aber es ist nicht zu leugnen , daß
die Kciminalliieratur die Romantik unserer
Zeit ist . Romantik stirbt nicht aus , wenn eS auch
in gewissen Epochen al » unmännlich , kitschig oder alt¬

modisch gilt , ihr Dasein zu anerkennen , oder gar ihr

zu dienen . Vielleicht sind darum die Angelsachsen
so besonders geeignet , unserem Bedürfnis nach Ro¬

mantik gerecht zu werden , weil sie die kaltschnäuzigste ,
saloppste und unbeteiligtste Sprache haben . - Die be¬

sondere Keuschheit deS Englischen liegt in der Er -

sctzung gefühlsbetonter , pathetischer Ausdrücke durch
flache Schablonen aus dem Geschäftsleben oder der
Technik und in der äußerst kurzundbündigen , abbre -
viativen Syntax . Wenn wir , in einer Zeit , die sich
schämt , Gefühle zu haben und etwas wirklich ernst
zu nehmen , einen Dichter oder sonstigen künstlerisch
Großen nicht einen Großen oder ein Genie nennen ,

I sondern einen Prominenten , wie irgendeinen maß ¬

gebenden Industriellen oder Politiker , folgen wir die¬

sem englisch - amerikanischen Beispiel / Betonte » hin¬
ter Unbetontem zu verstecken . Die normierte und
dabei doch abwechslungsreiche englische Sprache eig¬
net sich vorzüglich für den Kriminalroman . Denn
bei dieser Literatur kommt es darauf an , daß trotz
aller Folgerichtigkeit im Psychologischen und obgleich
Mcnschenschicksale , mit Haß und Liebe , in die Fabel
eingebaut sind , das Ganze , Handlung und Episode ,
Abkauf der äußeren Geschehen » und Innenlebens
der Personen , in einer einheitlichen , gleichlautenden ,
geschlossenen Sprache gegeben werden . .

Ter Kriminalroman , das heißt da » einzelne
Buch , ist natürlich Tages - oder EintagSliteratur . Es

liegt in der Natur dcr Sache , daß man «ttvaS , dessen
Wert und Sinn in der Aufgebung und Lösung eines
Rätsels besteht , nicht immer wieder hervorholt . Dian

lveiß ja , wie er ausgeht . Diese Vergänglichkeit des

einzelnen Werkes ändert aber nicht » daran , daß es

sehr oft heute schon ein Kunstwerk ist . Ich spreche
nicht von Schauerschreibern wie Sax Rohmer . oder

Horler , sondern von Autoren wie Chesterton , Agatha
Christ » , Ellern Queen , Dorothy L. Sayer » , Van

Dine, . Philip Macdonald , Valentine Williams , Fer¬
guson , Rhode , Cole usw . Hier ist Literatur mit
Kenntnis menschlicher Seele , Darstellung psychologi¬
scher Entwicklung , Aufdeckung von inneren Zusam¬
menhängen im Geschehen , Erfassung und Schilderung
des Milieus , Analysierung von unwägbaren Regun¬
gen , Herausschälnng von nicht osfenliegenden Be¬

weggründen zu Handlungen , Gestaltung von Erleb «

nissen und abgeschlossener Formung eines Thema » ,
wie eS von jedem Roman verlangt wird . Daß diese
Art Romane dazu noch spannend und durch Stoff
und Handlung , durch das Material selbst fesselnd sind ,
spricht nicht gegen sie .

Alle gescheiten Leute lesen Kriminalromane .
Iknd die dummen auch . Die Dummen genießen sie ,
weil -sie nicht zu denken , sondern nur cchzuwarten
brauchen , bis der Autor die Spannung , in die er sie
versetzt hat , löst . Sie nehmen alles ernst , wie man
ehemals die Ritterromane oder die Jndianergeschich -
ten nahm . Die Gescheiten genießen sie , weil sie zum
Denken angeregt werde » ; sie prüfen die Wahrheit
und Echtheit der Personen , die Wirklichkeitsnahe der
Situationen nach und arbeiten bi » zum Schluß des
Buches mit , indem sie aus dem , was ihnen nach und
nach enthüllt wird , selbst Schlüsse ziehen , um wo¬
möglich eher al » der Detektiv die Lösung zu finden . >

Stellt sich zum Schluß heraus , daß man recht gehabt

hat , ist eS schön ; ergibt sich , daß mau im Unrecht

war . ist ' » womöglich noch schöner : überlistet zu wer¬

den , macht Spaß .
Kriminalromane sind «in herrliches Spiel für

Leser und Autor . Die Leute , die sie schreiben , sind

heute keine Hintertreppenskribenten mehr , nicht ein «
nial mehr rohe Schlauköpfe toi « Wallace . Chesterton
war eine der geistvollsten Figuren unserer Zeit ; Van

Dine ( Willard Huntington Wright ) war ein in

Amerika weitbekannter ernsthafter Schreiber über

Malerei , Literatur , Drama , Musik ' und hatte neun

ernsthafte , bekannte Bücher geschrieben , bevor «r zu
seinem Vergnügen eine Anzahl Kriminalromane
machte ; Ferguson ist ein Pfarrer im Ruhestand .
Was die Kriminalromane geben , ist die Phantastik
der Realität , aber es ist Realität . Logisches Denken

und Abwägen der materiellen Faktoren eine ! Ge¬

schehens plus Kenntnis des Menschen sind notwen¬

dige Forderungen an den Autor . Wo beides vorhan¬

den ist , kommt Wirklichkeit zustande ; und wer beides

hat , ist auch der Wirklichkeit außerhalb der Literatur

eher gewachsen als andere . Unter Umständen erlebt

der Kriminalschreiber überraschende Triumphe über

den Fachmann . So hat Valentine William » , als die

amerikanische Sängerin Jean de Koven verschwunden
war und die französische Polizei noch sorglos und

lächelnd auf eine romantische Eskapade schivor, in

einigen klar fixierten Punkten ausgesprochen und be¬

gründet , daß dar Mädchen ermordet sein müße . Er

hat recht behalten ; als Nichtfachmann war er nicht

abgestumpft und bürokratisiert durch die tägliche
Routine , die den Fall auf Grund irgendwelcher Ana¬

logien unter „ Liebesaffären " zu kategorisieren hieß ,
wildern legte seine psychologischen Maßstäbe an und

reihte , wie ein Detektiv im Roman , die bekanntge¬
wordenen Umstände und Indizien aneinander .

Ter gute Krimialroman von heute ist wirklich «

keitsgcrccht und ohne Lücken in der Fabel . Er arbei¬

tet nicht mit dem Deus ex machina . Nicht der Zu¬
fall darf die Lösung bringen . Kein „unbekannter
Gift " , kein neu entdecktes Element , keine geheimnis¬
vollen Strahlen erlaubt sich der gute Autor . Tat¬

sächlich gibt es bereits unter den führenden Krimi «

nalfchriftstcllern Abmachungen über die Unzulässig¬
keit solcher Mittelchcn . Alles muß möglich , logisch
und psychologisch in Ordnung sein . Mit einem Wort

und wie schon gesagt : der Kriminalroman gehört
heute zur Literatur . Max Barth .
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